
Waurminrender Weiber Haußſturmender Manner
Wilder Courteſir-Hum̃eln Galaniſirender Jungfern—

egturmWurmLection-und Aſfections-

J
l 7

nach dem Horizont des

Keiches der Vebendigen,
und genauer Obſervation des

4. C.Reichs der Sodten/ ne
Auf das jetzige neue Jahr geſtellet »D

Nebſt noch einer niemals erlebten

Nandoigtadtggauß und Zorf- RACTICA,
Dann einer LISTA,

Wie die Poſien aus dem Reich der Lebendigen in das Reich der Co
relpediret werden, und endlich einem

Remarquablen Anhang
eines

gantz neuaufgerichteten Kirchhofes
Beſtehend in luſtigen und wonl aà ptopos kommenden

Grabſchrifften.
Gedruckt zu Merck drauf und Sieh dich fur in der indem Reich der Tod

ten, genant zur ſtilen Ruh, aufgerichteten Retmarquen-
Druckerey.
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Avertiſſement
an die

Allezeit hungrige und niemals ſatt werdende
Alles wegfreſſende und doch mager bleibende

MEgyptiſche Kuhe
Nirgends ſaende und uberall zur Wegſchnappung der fremden

Erndte fertig ſtehende

Plutoniſche Jagdund SpurHunde/
teVon dem Luciſer mit ſeiner Haut Beinund Knochen reichen Concubine

der Madam Livona in der Hollen ausgeheckte
ain der Welt eingeniſtelte

und rrger
Q

ails der NarrenSamen ſich vermehrende

WeltLandEStadtDorffer und Hauſerperderbende
Zwillinge

gignor Viodt Dicb

uund

Bruder Neidhammel
FPerpetuitlichen Erbherren zu hatt alles gern und gonne niemand nichte

aus
dem Reiche der Todten

in

Das Reich der Lebendigen
zugeſchicket wie folget:

g ols Reich der Todten welches eine zeithero durch die ret
S— marquablen Viſiten ſo demſelben von vornehmen und

vor andern renomirten Perſehnen per avauture gegeben
worden unter une Teutſche viel bekandter geworden als es da
zumahl geweſen da der ſogenandte Reinicke Fuchs noch ſeine
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vs: ſhoverliebte l'romenaden bald hie bald da gemachet die Eſel auf der

kaute geſchlagen die Nacht- Eule den Diſcant geſungen die
Froſche vor die beſten Sprachmeiſter paſſiret unddie Pferdte ſich
ſo gut auf die Debauchen im Canaſſer- Tobak undRKoſoglio de di-
verſe ſorte verſtanden als heutiges Tages die exercirteſten Leck-
und Schleck-Mauler/ iſt ein Auffenthalt der ſtillen Ruhe; Und
weil in daſigen vier Pfahlen weder Neid noch Eigennutz anzu
treffen ſo hat man auch nicht nothig in diefem Fall auf ein violen-
tes obſtat zu gedencken. Weilaber das Landt der Lebendigen bey
vor wahrenden Zeiten mit vieſen Unkraut leider überall inbciret
iſt und Lignor Brodt Dieb ſo wohl als Bruder Neidhammel das
Maul biß an die Ohren aufreiffet ſo bald ihr Nachbar auf eine
außerordentliche invention verfallt ſich ein Stuckgen Brodt zu
gewinnen um ihm daſſelbe witz! vor dem Maul weg zu ſchnap—
pen; So haben wir uns als experti Ruberti- genoöthiget geichen
ſolchen Schaden-frohen Habichten einen Riegel vor die Extrava-
gance ibres unerlaubten apperits in gehoöcigen Terminn vorzule—
gen damit unter Faveur dieſes Schlaabaums das H—ungen un
erer Erfindung ſeine Ehre inyentieuter. und der jetzt lebenden
Welt nicht unangenehmer Grillen deſto beſſer niederlegen auss
bruten und derſelben ohngehindert zur oſfentlichen Schau vor—
fuhren konne.

Heut zu Tage iſt das Land der Lebendigen eine verkehrte Welt
wo die Brodt Dieberey und einem andern nach den Reguln der
Mißgunſt das Brodt vor dem Maul wegzufiſchen vor eine
ravinirte Politicq gehalten wird; Und da iſt das bekannte Sprich
wort: Sive raptum, ſive captum modo nobis ſit aptum, das iſt:
Rips, raps in meinen Sack des Ligaor Brodt Diebs und Bruder
Neidhammels ihr Haupt-Principium. Allein dieſe Maxim halt
weder auf dem Brobierſtein der geſunden Vernunfft Stich noch
auf der Wageſchale der Billigkeit das Gewichte.

Derowegen ihr hungrichen Vettern wann euch etwan bey
dem Anblick dieſes neueroffneten Sturm-WurmLection· und At-
fections-Calenders der unzeitige appetitankommen ſolte denſel
ben nachzudrucken und alſo zu erndten wo ihr nichts geſaet
babet ſo erinnert euch der ordinairen Præcaution Manum de ta-

bula



«g: tobhula! Das iſt die Hand von der Butte es ſind Weinbeere drinnen.
Dieſen DenckZettul ſchreibet mit groſſenſractur-Buchſtaben hin
ter euere dickhautige Ohren ſo wird er ſchon hafften. Quicquid
vobis non vultis fieri, aliis ne faciatis. Doch das iſt zu hoch vor
euch geredt wir muſſen euch den Quarck unſerer Mehnung et-
was deutlicher unter die Naſe reiben. Wolt ihr nicht daß euere
Kuche vor einem andern rauche und ein Fremder den Buffel—
DOohſen ſeines Hungers an die Krippe eures gedeckten Tiſches an
binde, und wann er dick iſt euere Schuhe anziehe und ſeines
Weges gehe: So laſſet auch einem zeden das Seine damit er ſelber
ſeine Kuche beſtellen den Tiſch ſich decken und eigene Schuhe
an die Fuſſe ſchaffen konne.

Satis pro imperio! Jhr werdet ſchon mercken wie unſere Klo
cke lautet. Daferne ader die Nacht- Laterne eueres Verſtandes
nach wie vor finſter bleibet und uns mit dem Acherontiſchen
Advis- Schiff einiger Nachdruck von dieſen Calender zu Geſichte
kommen ſolte: ſo werdet ihr es uns nicht ubel nehmen wann
wir auf den Miſthauffen dieſer euerer Unhoflichkeit den Schieb
karren einer maſſiven revange mit Dreck und mit all ohne Beden
cken wieder ausſchütten werden. Wollet ihr aber auch etwas ha
ben welches auf einer Extraordinair-Poſt Geld in euren Beutel
jagen ſolle wovon ihr wie ein anderer mit einem fetten Maule zum
Fenſter beraus kucken konnet ſo folget meinem Rath und practici.-
ret was euere Uhr. Uhr Groß-Vater und Vater euch alſo æquam
per praxin voraeſchrieben: Schafft vobis, habebitis; und wann
euch dann der Jahrmarck euerer Anſchlage einſchlaget ſo vergeſſet
ja nicht das Schnip, Schnap, Schnodi, remtuam cuſtodi fein fleiſe
ſig inacht zu nehmen. Valete, favete,

Gegeben in dem Reiche der
Todten von der

alda aufgerichteten

Inſpection der Billigkeit.

D Bez



g haDedication und Zuſchrifft
An die zu einem erlaubten Zeitvertieib inclinirendejetzt

lebende Welt.

in kurtz und langen Hoſen,i Es laßt was neues ſich deinen Augen ſehn,

Jm Garten biſt du nicht, wo Sommerseit die Rofen
Den Menſchen zum „laiſir in Pracht und Durvur ſtehn.

Pappier iſts, das dir hier das TodtenReich zuſchicket,
Und ein Calender heiſt, der nach der Mode ſchmeckt,

Jal denckſt du, wars ein oaaaß fein friſch und brav geſpicket,
So riefich meiner Magd, der Liſch war bald gedeckt.

So aber iſts Pappier, was ſoll ich damit machen?
Toback den rauch ich nicht, ſonſt gab es ſditus,

Doch halt, Pappier gilt auch, es machet dich zu lachen,
Meinit du dann, dau man nuriſtets lennabiliren muß.

Laß den Calender drum ja nicht aus deinen Handen,
Nimm inn zum Zeitvertreib geneigt und willig an,

Das Reich der Todten wird dir ſchon was anders ſenden,
Das dir auf andre Art, wie diener dienen kan.

IJn dieſem Allmanach erblickſt du lauter Dinger,
Die der Lehendigen ihr Reich zu Marckte bringt,

Wann Flr die Brille fehlt, ſo ſiehe durch die Finger,
Zumahl weil man allhier die Wahrheit dir vorſingt.

In dieſem Allmanach ſind Wurner boſer Weiber,
Die Wurmer, iwodurch ſich der Manner Sturm erregt,

Was haltſt du nun mein Freund von dieſem Zeitvertreiber?
Wo die Xantippe brummt, biß daß der Mann dreinſchlagt.

Du ſieheſt ferner auch ein Mſt voll wilder Hummeln,Den Schinmcke, Staat und Putz, zu SommerVogeln macht,
Den Vonus-Knechten darff man hier nicht lange trummeln,

Was ſie am Tage ſehn, das ſuchen ſie bey Nacht.
Jn Summa, was du wirſt in dem Calender leſen,

Jſt lauter Narradey, die alamodiſch iſt,
Biſt du nun auch etwa von dieſer Art geweſen,

Somache, daß du ja inskunfftig kluger biſt.
Jch wunſch dir ſo viel Gluck inden zu dieiem Aahre,

Als Wurmer in dem Kopff der boſen Weiber ſind,
Als.wilde Hummeln ſtets um BienenStocke ſchwermen.

1 Als LiebesGrillen nurin Venus-Knecht ausheckt, Als

„rnn
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g Jong Zu
D ouni Zuſch fft 22

Von einer fetten Sau, Dreck zum weawerffen

Als Leipzig Lerchen weiſt in der MichelisMeſſe,
J Wechnd falſche  ſelofft mitunter gutengehn,

So viel ich alle Jahr Fiſch und Paſteten eſſe,

Eb v nnnahenthen gnener gte
So viel ſchenck dir vom Gluck, dieß Jahr Fortunatin,

So offt man, wannman zecht, mit Kann-und Glaſern klincket;
So offt muſt du vergnugt, wo du auch ſeyſt, nur ſeyn.

So lang der Weinſtock bluht, ſo lang man Bier kan brauen,
So lang leb du vergnugt, und zenle lauter Geld,

So  lana man in der Welt wird neue. Haußer bauen,
So lange ſey vor dich die gulpne Zeitheftellt.

So lange endlich aucn die Welt wird haſeliren;
Und Matz von Narrenfeld mit ſeiner Latte laufft,

GSolange muſſeſt du des Gluckes Schmeicheln ſpuhren,
Zedoch vor andern der, derden Calender kaufft.

votie Servitẽut
Le bon Vivant

peeification:
Derer Monathe welche in dieſem Calender courſable ſind.

a. Der SehlittenMonat.
a. Der nuhnrehMonat.

a. Der Maſqueraden Moudat.

4. Der Gras-aghe Monat.
4 Der Gedult-Monat.

7. Der BierzapffenMonat.
6. Der Kuppel Monat.

lia. Derwangſchlaffer. Monat.
n Dir wonttzeuchnug der ordinairen Wochen Tage.
3. Der Koprwehtag. ſar Der Nach taufftag.
g. Der Schuldentag ia Der Eorgentag.

6. Der Hungertag
2 Der Banquerott Tag

Nachricht von den Mlaneten welcheauf dem Horizont der
luſtigen eltihre Niederlage haben,

1. Vie gẽftickie Tabacks, Blalt.
s. Die verguldete CaffeeBobne.
3. Die non ſicn ſelbſt wuchſende Chocolade.
4. Der geſchllffene Sabei.
5: Il: quinta Eſſenæa de Roſoglic,
G. Venus in der Nachtrateruer;
7. Der Tanze Ttern. Sie



1 Sturm Wurm Lectioo-
Ser gchlittenMonath.Alle Jahr gibts in der Welt

1. Vollauftag Hanß Latz  4 sKvwogd un vras veſte an dem2. Nachſaufftag LLießgen tritt fein ſachte Schlitten?
3. Kopfwehtag Stephel Schnapſack Die Pferdte, Nein, das
4. Sorgentag Warmbauchin
5. Schuldentag Keollerkopf 3 glaub ich nicht,
6. Hungertag Kuhkate O Der Glantz von ſchonen
7. Banquerott- Tag. Kobolds-Naſte. e Mahlerehen,
Friſche Madgen neues Geid Der manchen in die Augen
8. Vollauftag. Aungfer Wupp ſticht?9. Nachſaufftag Knochenklauber22

1o. Kopfwehtag Blaß ins Loch
O Näin, der iſt gar bald be

11. Sorgentag Thu nicht gut S
ſprutzet,

12. Schuldentag SttiefelPeter J Zumahl, wann der nicht viel

13. Hungertag Kuſel Suſel genutzt14. Banquerort· Tag. eacht-Pottin. N) VWVaondem die Farbe kommen

Haſt du erlebt das alte Jahr iſt,
15. Vollaurtag BrodtDieb Die Jungfer, welche in der

ß

16. Nachſauftag ſPoienEngmacherin 2eMitten
J17. Kopfwehtag lri immer Q Siſt, wie ein Popgen an

18. Sorgentag u ippe gern ein
20. Hungertag lomach dich weg Wet. dieie kahrt, und dir19. Schuldentag Dampf Bruder

geputzt,

21. Banquetott-Tag. Lanterlu Fieckgen O nicht lußt, ä
Sorich obich hier nicht rede wahr Muuß kalter, als ein Eihzapf
22. Vollauftan  Marode Toffel ð ſeyn,
23. Nachſaufftag 1Troll dich E24. Koprwehtag. iNimmer ſatt ca Er ſteige ab und laß mich
25. Sotgentag ſPlatt arſchi dran,!
28. Banquerott. Tag.  Naſeputzerin C

26. Schuldentag anß ſchreib an ZIcch weiß was ich pteltiten

27. Hungertag Gretgen leſch aus kan.

Neu Jahr ſtell du die Wahrheit dar. vi o
29. Vollauftag Mutz dich Ergen
30. Nachſaufftag cacktrager
31. Kopfwehtag FZuffel halt A
Jum Echlittenfahren ſvahre „ran in dieſem meena ten öc Zu hh rerfene die

onKuh aus dem Stall auf der S litteufarth iſt manches Madaen zu troten abfonderlich wanu die
Mutter vi  daber iſt. Je mehr fie ſlch weigert je lither hat ſle es.
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Der Weiher dret Ellen lengtr Regierungs J
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J 7war: die neue Welt, die Weiber in Tontucken,Regieren Hauß und Hof, und haben. Moſen an;
Mann! ſchick dich nur darein, denn du muſtvpr.mir couchtnt

Jch greiff mein Regiment aurkoritatiſchan.Nur das, was mir belicbt, mutz in dem Hattß gefchehen,

Trotz, wann mein Mann ein Wort mir darinn widerſpricht,
Hab ja nicht Luſt, an mir die Boſitur zu ſehen,

Wann dein Auffuhren ſith nach meinem Winck nicht richt.

Wie war ſtdu Nackarſch wol u Hauß und .Hof gekommen,
Wand mitine Mitkel nicht zum Manne dich gemacht?

Dein Gluck iſts, daß du mith zur Frauen haſt genommen,
Von mir kommt alles her, ich hab dirs zugebracht.

Drum biet ich dir auch Trotz, wann du nicht wilſtpariren,
Wasich will, müiſt du mir an Augn ſchon anſehn,

Jch will dich erſt noch techt inmeine Schule fuhren,
Du ſolſt mir zu Gebot bey Nacht und wage ſtehn.

Nicht das geringue, muß dießrau dem Mann vorgeben,
Sonſt heiſt der Ehſtand nichts alsKummer, Angſt und Noth.

Die Frau  iey Domina tegaus, das heiſt recht leben,
Deß Mannes Amt iſt diß, geh, ſorge fur das Brodt,

G'nug, daß er davor darn ſein ſchones Weib gen kuſſen,
Und ſie ihm in dem Bettdie NebenStelle:gonnt,

Diß mußt ihr Weibergen vor qllen Dingen wiſſen,Sonſt wird deß Ehſtands Eʒluckwon euch norh nicht erkennt.

J t

9 5

Ein Knate in dieſem Monat gebohren, hat eine unaemeine Windbuchſe
im Leibe, und wann dieſelbe in der erſten Braut-Nacht ſpringen ſoite,
durffte die Braut mit ſamt dem Braut-Bett nach Nova Zembla transpor-
airet werden.

nuue  ltoeht? 9 1t44 il 1 uuie vri en J ueue J11 ulllcdig li adtlbe-

B —ue Der



eeo Stiurrin· Mutrm.l ection

1. Sorgentag J

2. Schuldentag lSchildKrote  X
3. Hungertag Vielfraß 84. Banquerotr Tag. Graßnaſſin A

B'ld die bald jene Malque kauffen
5. Vollauftag joechelmanchen
6. Nachſauntag Wratſvießtrager
7. Kopfwehtag ſKaße Jurge ã
3. Schuloentag Warmhertzige Schweſter,3. Sorgentag bhumpel Jlſe

10o. Hungertag Kan alls 8x1. Banquetort- dag. Nimmerſatt
Uad wie der Narken Lattelauffen

12. Vollauftag Windmacher13. Nachſaufftag Leg dich nieder J—

14. Kopfwehtag Cliauß Narre,.S ilütn15. Sorgentag Sieben chli
d16. Schuldentag Kle erwiſchm Ha—

17. Hungertag Guppenverderberin
18. Panquerots Tag. Spiegel Aengen.

Geht im Schwang waſis graßnchtiſt

19. Voll auftag Nobis Krug A
20 Nachſaufftag Pomaden Schmiererin
21. Kopfwehtag  lApffel-Mueß it

15

E

22. Sorgentag Awetſenaen Dore
VHa23. Schuldentag rodel- nßESchlabber Nůhmgen

 nee ie. ſeſasAit. S
Agnndnndgezus/ 5

27 Nachſaufftag Steiggernxh gopfwehtag n Ließgen fillum2si Sorgentag! Kan niminer Si

zo. Schulodentag Vilol, Valcl: Vos..
Ah! wann es der Vater wuſt.

Und Ließgen an den Fenſter

rMaſqueradenMonat.
Biter Ließgen Die Maſque  macht jetzund

den Mann,
Wer Gelo hat, ſchaff ſich ei

nae an,
Je mehr ſie koſt, je groſſern

Staat,
Der Maſquen Bruder an

ſich hat.

Wann er auf die Redoute
geht,

ſteht—

Witz! wiſcht ſie hinter ihme
drein,

Doch muß ſie auch maſquiütet.
feyn,

Alsdann ſind ſchon der Mat.
quen z.vey,

Bald findet fich noch mehr

dabey,
Biß daß der Malſquetaden-

Saal,
Nicht. groß. genug vor dieſt

Zahl.
Ein Madgen, das gantz leer

gieng aus,
Komnmt wieder offt ſelb zwey

uu Haug.

g: ſo .1

S hare Sesher uid Sit. Zapffen durfften manchen Maſqueraden-Beuder und denen Affeetionu
GS hen der außder Baſſen iuebmmodiren wann ſie ſich in geheim mit einandec entrtieniren wollen da
ticaourticezue vararr Giube und ur ichts :der Bezz viel evmmoder darzu jehu

Dietr



und Altectlſin Calrüder. 221
e 1.

Der von dem ſich ubelſchickenden Mann beſturmte
Wurm des Weiber- Regiments.

J 4 nee

 Um Hencker! Frauhalts Maul, wilſt du mĩch commandiren?G Hor auf, nicht mall dich
Weiſt du nichtdaß der Mann muß Herr im Hauße feyn?

Das du ins kunntge dich ſolft beſfer vor mir ſcheun.
Was war das vor taiſor, wanniich mein Weib regierte,

Es lachte ja mit Recht die halbe Welt mich aus,
Wann ich in meiner Hond uicht ſelbſt den Zepter fuhrte,

So war ich ia der Narr, und nicht ein Herr im Hauß. J
Mein wrau, das ſchickt tich nicht, leg das Commando nieder,

Richt kunntig dich nach mich, und halt dein loſes Maul,
Zetzt haſt du hohe Seit, komm mwir ja nicht ſo wieder,

Sonfſt tummel' ich heute dich, wie geſtern meinen Gaul.
Fragt, wen ihr fragen wolt, ſo werdet ihr erfahren,

Daß eines Weibes Haupt, ſtets ſey im Hauß der Mann,
So war die Welt beſtellt, vor vielen tauſend Jahren,

Und trotz ſey einer Ftau Die dieß nicht leiden kan,
Hat euer Brautſchatz mir, was in die Hand gegeben,

So hat die Billigkeit, mich Herr davon gemacht,
Wofern es euch beliebt, laßt uns in Ruhe leben,

Denckt, was ihr mir verſprachtim Bett, die erſte Nacht.
Doch wo die heile Haut, euch fanget anzu jucken,

So fans noch heut geſchehn, ich nehm den Stock zur Handt,
Das allgeineine Recht ſpricht, keine Frau ſoll mucken,

Sonſt wamſt man ſie bruv durch, und das vors Vaterlandt.

—SJ

Ein Magdlein in dieſem Monat gebohren, wird ſich aufs courteliren beſſer ver
ſtehen lernen, als aufs Buchſtabiren, ſie hute ſich aber, daß ihr kein Galan zu na
he an das Centrum ihrer Empfindlichkeit avaneire, dann kommt derſelbe erſt an
Hand, Brujſt und Mund, ſo findet er auch wohl das Neſt, und legt Eyer da

rinn.

B 2 Der
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Aun i

r. Hungertag:2. Banqquerotte Fag. rn rthpeder
Schone Weiber ſenb jwar niedlich

3. Vollruftage Schonvflaſter Ließgen

tne echhenes. Sorgentag „Drutge brum brav
me

l

f

7 Schuldentag  Jagkel Wiedehopff8. Hungertag  Schmutzhoſen
5. hanquerott- Tag. Dubvelſackin.

Und die Liebe appetitlich“
i0 Vollauftagn Mercks Tolpel
11. Nachſaufftag Schwartz Aengelgen;
rz. Kopfwehtagn  Vruſternin13. Sorgentag 8t4. Schuldentag  Subdelkochin

rg. Hungertag ſgRothhStrumf
r6. Banquerot:. Cug: Ziegen Fuß

e

Aber er ſtnd Venus-Kornan17. Vollauftag. ocksbeu tel
rg. Nachſaufftag. Windbuchſe
ro. Kopfwehtag. 1Schom Madgen.

2r. Schuldemag. nnn dge
20. Sorgentag ſKrauter
2a. Hungertag
23. banquerort Tag. Marten KalpBlaſe.

Die zurechter Zeit zu Horner
24. Vollauftag: Naut nitze:
25. Nachſaurtag, ſxippel Triencke
25. Kopfwehtag Bocks Peter J
27. Sorgentag. SchwienKachsche!
a8. Schuldentag rrrerert cche

a9. Hungertag
go Banquerott. Tag: Polter Lieſe.

Wirerden durch die Schwagerſchafft.

WMer gfahnrey Monat..
Manner hutet euch vor Hor

ner,
Nehmt die Weiber wohl in

acht,
xMlehr bey Tag, als bey der

Nacht;Pflantzt ums Bette ſpitz ge

DGVorner,
Die euch eure Frau beſchu

tzen,
Und die freimden Hahne ri

tzen,Wollet ihr, am kluſten

ſeyn, 4x2

So flieſt gar die Wüder
ein.

3 ar I
Dieſer Monat iſt Fatal,
Horner gibts in groſſer

Zah b
Doch wann Welber inclini-

ren,
Euch mit Hornern aufzu

zieren,
So— werd ihr ſie ſchwerlich

huten
Horner vor euch auszubru

ten.

i2 o et

 Die Eipravffen und Shnee Ballen werden in diefem Motat nach undenach unſichtbat ey want
Vch die Horner auch ſo inviſtbiles werden wolten. Doch

rt.. Cornua qui faciunt ʒ nec cornua fertere cuſent. Dat



und Alleitlom- Calendet.

Das am LiebesFiet
r.

Jch bin ſchon r7 Jahrealt,
DVrum fuhl ich ichon die Flammen,

Die von der Liebe ſtammen,
Baud bin ich heiß, bald bin ich kalt,

Mein Hertze brennet lichter loh,
Als wie im Feuer Heu und Stroh.

25JZu ſchwer falltt mir die Jungfer—
ſchafft,

Sie langer zuertragen,

u

er todt-krancke Ließgen.

Dießiſt der Artzt aum den ich wart,
Der, der kan mich curiren,
Und aus dem Bette fuhren,

An Zucker hab' ich mich vernarct,
An Zucker, der nach Liebe ſchmeckt,

Und voller Suſſigkeiten ſteckt.

Wann Mund und Mund einander

kußt,

Und mich damit zu plagen,
 Ee raubt. miralle LebensKrafft,

Das Liebes-Fleber greifft mich

an,So daßich mir nicht helffen kan.

3z.
Gantz ſchwach und matt lieg ich zu

BettZaur Laſt wird mir mein Leben,
Kein Doctor kan mir geben

Die Hulffe, die ich gerne hatt,

orſt das nicht eitel Freude?
Daiſt die Augeni Weide,

Wann Venus bey adonisiſt,
Man ſchertzt, und' endlich wird beym

Schertz,
Aus zweyen nur ein eintzig Heru.

6.
Jch hulffe mir von Hertzen gern,

Viel lieber heut als morgen,
Dann horte auf meiinr ſorgen.
Doch da iſt weder Gluck noch Stern,

Wann vor der Eltern Eigenſinn,
Warum? Meinedicus allein
Kan niemand als Cupido ſeyn.

Gedult klich ſchick m

Eim Ließgen nirgends weiß wi—
hin.

ich in die Zeit,

Und hoff aufs allerbeite,
Auf einen Hahn im Neſte,

Dann ich binvon der Traurigkeit,
Ja ſelbſt vom Kieber, das mich quahlt,
zuf einmal glucklich loßgezalt.

WEä
Ein Knabe in dietem Monat geboren, hat Eutraordinari- Qualitæten des Va

ters Guter durch Beyhulffe der MutterPfenninge Methodo Alchimiſtiea in ei
ne Hand voll nichts zu verwandeln), und wird abſonderlich! in atte poculatoria
mannfeſte lrogrelſus zu imachen, ſich angelegen ſeyn lafſen.

Bz3— Ver



Sturm? Wurm· Lectios

ZSer WedultMonath.
Gedul!! du biſt ein ſchones Kraut

1. Vollauftag Rubin Naßgen
2. Nachſaufftag eHoltzerne Margreta
3. Kopvehtag DBettel Konig SE
5. Schuldentag lKnipperdolling E
4. Sorgentag iHaſen Baſtian G
6. Hungertag Leckermaulgen
7. Bauquerott- Tag. Oſſel Supflaſche
Und hiiff'ſt aus manher armen Haut
8. Vollouftaa Schon Koter aↄ. Nachchſaufftag !Schnoppenlicker
10o. Kopfwehtag. Da ruck an ee
xr. Schuldentag Shyrups Naſe

13. Hungertag DOreck Anne— O
12. Sorgentag Quarck Fieckgen S
14. Banquetott Tag. Brey Maul.
Doch wer dir allzzuſtarck vertraut

15. Vollauftag Hauß blaß up GO
16. Nachſaufftag Gretge laet my daby
17. Kopfwehtag Södel Peter o

S J
18. Sorgentag Dunmm Jurcken

uldentas Zuun beeiß20. Hungertag
21, Bancuerott. Cag. Spitzbart.

Betriegt ſich daß ihm kunfftig graut
22. Vollauftag Clauditgen E
23. Nachſaufftag Wechſelgern24. Fopfwehtag ESpyhilla Warmbauchin

25. Sorgentag ſpPaſteten Freuud
26. Schuldentag Saumgaineu
27. Hungertag —e tnr 928. Banquetott. Tag. lKachelofen Miccke.
Sein kaen mehr anf dich zu machen.

25. Vollauftag Stephen Purtzelbaum.

Wie ſtehts um die Gedult
mein Freund,

Wann dir die Sonne ſpar
ſam ſcheint,

An deſen ſtatt es regnigt
ut

Und du bald naß bald tro
cken biſt.

Doch wann du einen Mantel
haſt,

Sotragſt du nnr noch halbe
Laſt; D

Wo bber die Schabracke
f hlteBiſt du nochmal ſſo ſehr ge

qualt.

Fluchſt wohl gar eins, und
denckſt dazu,

Hat doch der Menſch gar
keine Ruh.

Bald ſchiert ihn dieß, bald
ſchiert ihn das,

Balod Schnee, bald Regen,
bald ſonſt was.

Halt ein mein Freund, es
ſchickt ſich nicht,Daß man dem Himmel wi—

derſpricht.
Schweig ſtill, und ſchmier

dich mit Gedult,
Dein Puckel tragt verdiente

Schuld.
Ob gleich in dieſem Monat keine Etßzapffen mehr

Extra-Poſt echappiret, So durfftees
Aich bey denen wyelche ohne Noth auf

am Barte
uuiue

frier n auch der Schnẽe auf der
doch noch manches Rothkehlgen auf die Naſe ſetzen abſonder
der Gaſſen herum ſpatzitren und Maijlaffen ferl haben.

Mon



und Aſtectiont Calender. 11
ul

Monſicur Pflaſtertretter hat ſich in das mit Schmincke und
Schonpflaſtergen ausgezierte Geſicht der Jungfer Ließgen

juſqqu'à la folie verliebet.

Kan auch was ſchoners wohl, ais dieſes Popgen ſeyn?P patadiet Ließgen ihr Geſichte,Mein Auge weydet ſich, an dieſem Schau-Gerichte,

und ſprache lieber heut als Morgen bey ihr ein,
Wo Schminrk und Pflaſtergen alſo die Venus ſchmucken,

uud wo doß Spiegels Hulff ans Veenſchen Engel macht;
Wer wolt ſich da nicht gern vor ſolcher Gottin bucken,

Weil das, was an ihr it, uns in die Augenlacht.
Ach Ließgen! ich hin gantz ſterblich in dir verliebet,

Der Pflaſtergen Magnet, der ziehet mich zu dir,
Wann dein geſ.hminckter Mund mir nur ein Schmatzgen giebet,

So ſchenckt dir meine Hand das gantze Hert datur.
Ich glaub, ich wurdentzuckt, wann ich dich durffte kuſſen,

Sö ſehr hat mich der Glantz, mein Kind von dir chaunrt,
Vergonn mir einen Kuß, du wirſt bekennen muſſen,

Dabu auf die Courieli ionr vollig ausſtudirt,
Jeh wil dir einen Kuß mit ſolcher Aire anbringen,

Daß dir der Mund davon gantz waffricht werden ſol,
Laß mir nur meinen Wunſch auf dieſes mal gelingen,

Was ich tonſt noch gethan, gefallt den Jungfern wohl.
Jch will vor dieſen Kuß, Ließgen, dein Sclave bleiben,

Furcht du dich nur vor nichts, du bleibſt doch, die du biſt,
Ein Kuß, der klebt nicht an, er laßt ſich gleich abreiben,

Probiers, ich weiß, daß er dir nicht mißfallig iſt.

uutli ueæeedee nul
Ein Magden in dieſem Monat gebohren, laßt lich ſchon in ihren zwolfften

Jahre das Maulgen lieber lecken, als daß ſie eine Suppe kochen lernet. Ob
mit dem erſteren oder letzteren ihrem kunfftigen Mann mehr gedienet ſeyn mochte.
wird die Zeit ausweiſen.

e Du



6 Sturm. Wurmlection
er Wraß Magde Monat.

1. Nachſaufftag Cort Pluckvagt Ein Magden, das da geht
2. Kopfwehtag Caſten Schlapbudel 1 ins Graß,
z3. Sorgentag PfannKuchin Ae Sieht heute dieß und mor
4. Schuldentag Schwentzel Anne gen das,
5. Hungertag Dirck Geelquaſt Was ſieht ſie dann? gar vie
6. Banquetott. Tag. Jurcken Geelſchnabel. lerley.
Madgen nimm en Korbund graße Offt kommen mitten in den

7. Vollauftag Schwicklert ul Graſen8. Nachſaufftag Blarr Geßke Vorbey gelaunen junge
4fwl 1b J2. Kop eytag Mute art c2 Jaa en,xo. Sorgentag  Nickel Brummgern“ Bald trifft ſie ein ſchon

11. Schuldentag Zanckmaulin 55 Blumgen an,12. Hungertag Zuckerſchlucker  Dabey ſie viel gedencken kan,
13. Banquetott-Tag. Fuddel Madam. Offt kommen auch noch an
Wirſt du mude ſo ſchlaff ein. dere Madgen,

14. Vollaurtag ſWarx Strohſchnabel Dann plaudert Urſelgen mit

Nelſ fft min f Katgen15. achyau ag iGep urzgen16. Kopfwehtag Luer Dummdrieſt S Dagehts an Wiſchi, Wa

17. Sorgentag ſWackel-Arſch ſchiher,13. Schuldentag BachantenZahn Als wanus von etwas rech
19. Hungertag Verthuerin 1 tes war.20. Banquerott. Tag. WeinWeibgen. Zuletzt kommt Hansgen her

th
JNur das kein zweybeinger Haaſe getn ren,

21. Vallauftag  Spiken Leengen Der laſſet Pferd und Wa
22. Nachſaufftag lHeiſter Peiſter gen ſtehn.23. Kopfwehtag Schnapp weg »æ Warum? Er muß zu Gret

E24. Sorgentag lHerr nimmsmit genaehn,25 Schuldentag Schachtel Traute Erſt ſetze ſie ſich auf die Erdẽ,
26. Hungertag vrummelToffl  Danit ſie recht vertraulich

weroden,27. Banquerott Tag. Lirum, Larum, Leberwurſt. Dann kommt ein andrer
Kan dein Schlaff Geſelle ſeynvll fg Jungfer Klederwiſchin Schnack hervor,

9
28. oO auu tan.25. Machſaufftag darrhan Hanß ſagt der Grete was

sOl *üt32. Kopfwehtag. Pucklichter Peter J in dr,
Sor t W ber Roſel

E ie ſchlaffen ein und mas geſchicht
21. den ag armt— lt Frao ſle darum ich weiß es i cht.Wer in dieſem Monat eommode gehen will der dancke den Fuchepelt 4 Tni ngcdie Stief
fel an die Wand deundie Sonne vertritt jetund die Stelle eines Kachelofens. Doch ichmetß den
Mautel noch nicht zugleich mit weg es durffte ſonſt mannigmal Ain naſſer Puckel mit unterlauffen
ahidiider tich wann Jungfer Sufgen des morgens das Waſſer aungieſſet welches fie die Nacht uber
vinilliret und manjuſt vor deun CanmerFenſter vorben gehet.

1
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—aDer fatale Weiber.Wurm nach frembden  Manns

Zleiſche.
GSa, ja,das dacht ich wohl, wie war ein Mann capable,

Zuſtillen einer Frauden LiebesAppetit,5
Wann eine Zrau ſichaum nach fremden MannsFleiſch ſieht.

Wiewohlwie tumme Welt „die halt es vor blamäble,

Allein beym klement, ſchmeckt uns auth wohl ein Eſſen,
Das cin und dann mehrmahl aufs neugewarmetiſt,

Wovon maneerſtlich kaum mit Guſto hat gegeſſen.
Es ſchmecket abgeſchmackt, das habaich lang gewuſt.

Noch mehr wanna.uf dem Tiſchſtets eine Speüre ſichet,

Und man nicht nach blaiſir damit abwechieln kan,
ESo weiß ich, idaß man offt mit Eckeldavon gehet,

Und ſchneidet auſſerwarts ſich einen wraten an.
So gehts im Ehſtand auch, manhat inn Ehe Bette

Des einen Mannes auth in wenig dchen ſatt,
Ach! ſeufftzt man, daß ich doch heut etwat friſches hatte,

Das eine andre Artzucarelſiren hat.
Zwar viele machen ſich draus offters ein Gewiſſen,

Und andre ſcheuen ſich vor ihrem Mann im Hauß,
Jch glaube mehr davon als andere zu wiſſen,

Das kxrra ſteht mir an, ich mach mir nichts daraut.
Jch laſſebey mir aus und ein: Galane gehen,

Es thut mir auch ſehr wohl die Variatiou,
Mein Alter anuß mir wohi hier durch die Finger ſehen,

Aus ſeinem Beutel zahl ich fremdes ArbeitsLohn.
Halt du, mein lieber Mann, dir dieß vor eine Ehre,

Daß dir das Gluck ins Hauß ein ſchones Weib gebracht,
Gnuna daß ich nicht dadurch die Freud im Bette ſtohre,

Ein andrer kuſſet mich. vey Tag, und du bey Nacht.

Ein Knabe in dieſem Monat gebonren, weiß in ſeinem ſiebenden Jahre ſchon,
wo Barthel Moſthohlet, und durfften mit Fortgang der. Aahre den alamodi-
ſchen Schlenterjan mit zu machen ſuchen: lu ſpecie auf dem Billaid.

Die Madgen gedrückt und wenig ſtudiert,
ESo wird man nicht leichtlich zum hoctorcreirt,

Was achadt es, man lernt doch die Jungfern rractiren,
Den Knopff an den Hoſen zum Steiffrock addiren.

C. Der



i8 Stntin Wurm lection.

1. Schuldentag
2. Hungertag

3. Banq̊ nerott Tag. Pamphilius Freund
Das iſt ein sal ntes Leben

c

4. Voll auftag
5. Nachſauſfta
6. Kopfwehtag
7 Sorgentag8. Schuldentag

9. Hungert g

Duttgen Ließgen
Bratbirn Hanna
Dunnhoſe C
Spahr nichts

Klunckermutz
Barthel Leimklecket

10. Banquetott-Tag. Fieckgen allerley.

Waunn man niemand was darf geben
11. Vollauftag
12 Nachſaufftag
13 Kopfwehtag
14. Sorgentag
15. Schuldentag
16. Hungertag

176 T
iz Voll iurtag
19. Nachſauffiag
20. Koprowehtag
2t. Sorgentag
22. Schuldentag
23. Hungertag
24. hanq; ierott. Tag.

25. Vollauftag
26. Nachſaufſtag
27. Kopf vehtag
43. Sorgentag
29. Schuldentag
30. Hungertag
31. Panquerott Taq.
So offt als es uns geluſt.

Stamners Hanß
Gaßaten Peter
Jocheu Dickkopff
ruder-FritzWettel Marthe

truf fagrie Pos
 an ſuerott. ag. a er. ippAis nur Jungfern die man kußt.

Balſam Katgen
Weitbeingen
inckel Toffel
entephen Lickbret
turcken laet looven
deincken jochen Anne

Knaplack. X
Und danu Hahn im Korbe iſt

Kaſe Feinid
Mitmacherin
Heinrich wart auf.
Peter Langbein
Nickel plump drein
Wantzen-Kramier

ſKuppel-Matthe.
a.

*2

ñ

r

J

D—

4

e

er uppe— Ein abgerumpelt Kuyel—
Weib,Schafft offt den beſten Zeit

vertreib, hVor etien Thaler. baares

Geld, J nLaufft ſie bald aus die halbe
Welt.AUu ſchaffen das in aller S tu,

Was wan vors Meſſer ha

benwill.
Wann ihre Waar uns nicht

geſallt,
„ESo wart ſie nur auf friſches

Geld,VBann laufft ſie was ſie lauſ

fen kan,
Trifft ſie ein artig Madgen

uliSo wimkt ſie ihr, bleibt jene

ſtehn,
Soo iſt der Handel ſchon ge

ſ 6
ſchehn.

Sie kommr mit Fieckgen an
geſtiegen,Macht daß ſie was verdient

kan kriegen.
So Kuppelt Jlſe Tag und

Nacht,
Bis auf den Anger
Am Pranger
Jhr einſt wird das Final ge

macht.

tio
u diem Monat macht man iu Garten Krantzaett und mit der Jungfer eun Sintzgeu da ſchmu

ſf
1

gert din Rauigen die Angen ſchmarackeln die gu

acht auf oetn Krauhgen man ver liert es leichtlich
edie ſorimngen dor Voder der wackelt Madgen gieb

bevm Tuutgen. Oit
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Der Haußhahn atträppiret einen fremden Hahn auf ſeintm
Muſſte wird ialoux, und fangt an nut der Sturm

Klocke zu lautenn J

J CGordr Stern! Gifft! Sapferment! was will der fremde Hahu

En J Allhier auf meinem Miſt
ey Der nur zu meinen Dienften iſtHe! Hahn' wer heiſſet dich in das Geyegegehn,

Bald, bald, bald ſolſt du mich auf dieſen Laune ſehen,

Jch rupffe dir die Federn aus,
nd ſchick dich ohne Schwantz zu Häuß,

Wie ehmals mtines Nachbars Hund,
Damit man dich erkennen kan,
Du Lumpenhiund.Ja, ja, duthuſt ſchon recht, daß du dich aus dem Staubemacheſt;

Beoch dah du loſe Frau miht in das Fauſtgen lacheſt,
So will irh dich ietzt vor die Schmiede kriegen.
Was laſt du dieſeu Kerl in meinem Bette liegen?
Haſt du dann miht genug an einen Mann,
Du wirſt von Mir geliebt, gehertzet und gekuſſet,
So offt es nothig thut, und mir gelegen iſt,
ZVas haſt du dann wohl an mir auszuſetzen,
Dagß ich die Wel: ſoll wie Actæon hetzen,

Jch rathe dirt 24Du Wolluſt volles Thier,
Laß mir die fremben Hahne aus dem Hauße,
Wo nicht, gieb acht, daß ich euch beydezauße,
Daß keiner nicht ein Haar aun ſeinen Kopff behalt,
Und koſtete es auch, Hauß? Hof und alles Celd.

Wart du Ebenbild der Schlangen,
Jetzo merck ich deinen Gifft,
wie er Hertz und Ehre trifft,

Aber wart; ich will dich fangen,
wahn und Henne ihr ſolt ſehn,
Wie ich will mit euch umgehn

Ein Madgen in dieſem Monat gebohren, hat weder Gluck vech Etern zur

Haus haltung, aber vortreffliche Gaben gantze und halbe Stunden vor den S vie
gel und am Fenſter zu ſtehen, und die Complimenten derer vorbey palſirenden Ga-

lanen wit einer beſondern aire gufufangen.

Ca Der



20 Seutm:.WMurm lection-·

Der WierzapffenNdonat.
Allerliebſter Herr Scharwentzel
1. Vollauftag. Klinckhovius
2. Nachſaufftag iMichel. Schnips
3. Kopfwehtag lkiripipiuu 8&

5. Schuldentag. gne elchen
4. Sorgentag Trap Ließgen 1
6 Hungertag
7. Banquetote. Tag: ſClimmterhaiß
Durgilſt mehr als Meiſter Stentzel

z. Vollaurtag Zuckerſcheiſſer:
2. Nachſauttag tdaubenflreſſer J
10. Kopfwehtag: 1Waurffel Marten

tz. Schuldentag. Hanß Putzoeg r
11. Sorgentag. lEndtem Treiber *R

13. Hungertag. OchſenPeter
14. Banquerote- Tag. Kahlkopf.
Der die Warmer ſchneiden kan15. vollauftag: Kraußhargen G

16. Nachſaufftag. iWeſpen. Dore
17. Kopfwehtag Hommeb Trine
18. Sorgentag Creinſchel o

e—

ao. Hungertag GeitelGʒroßauge15. Schuldentag ier-Hobel n
2 1. Banquerott. Tag. Pflaumen:Peter.

Soll der andre Geldauszahlen
2z. Vallaufeage Blumem Katgen.
23. Nachſaufftag WurſtSchlucker
24. Kopfwehtag ſlCaldaunen-Cramer

Warmbier Mahre

25. Sorgentag  ſCapaunenFtitz
26. Schuldentag iDumme alheit N
27. Hungertag
48. Runquerott Tag. Finekeljiochen Hanß.
Muß man brav mit Trumpfaus prahlen.
29. Vollaureag. Sthnurr Jlſe
35. Nachfauntag lMockengrubichte Anne!
zc. Kopfwehtag Sauſewind A

Edles Bier“, du Bachun-
Gabe,

Wann ich volle Humpen
habe,

Bleib ich gern und bin ver
gnugt,ESchoner Wein und Malve-

 ſier,lKommt gad ſelten jeht an

mir,
Weil mein Geld gar dunne

liegt
Drum muß ich beym Biere

bleiben,Und die Zeit damit vertrei
ben,

So bald mir der Bierwirth
wincketJDer Nachbar mit der Kanne
klincket, J

So eil ich aus meinem Hauß“
Hin zu: dieſen. Gerſten

Schmauß,
Bleib biß in die Nacht da ſi

tzen,
Meinem Leib recht zu erhi

tzem—An das Bier will.ich mich
halten,

Bis mein Pode wird er
kalten,

Schreibet mir nur auf meiniĩ

GinlGrab,Nichts als Bier geht mir
hier ab.

ſ

Dieſer Monatiſt wegrn ieinte trockenen Weattert denen Saufern ſehr favorable und durfften

GSda. biſ zo. Raaß Vier eben
nleſſet.

o diel ſeyn alt ann man deil Wiltr auf einen tiuenden tein
En



und Aniections Calendetr. 2
J e—

Galanterie-Ließgen iſt zu tief inn den Text kommen und das
SechswochenBette beginnet allmahlig zu!

approckiren
Jo ja, es iſt geſchenn, was ſoll ich dazu ſagen:

Der Schweſtern Niederkunnt hat mich nicht abgeſchveckt,
Der riebesücker hat. mir allzu gut geichmeckt,

Drum iſt es nun zu ſpat den Fehler zu beklagen.
Jch hatte nimmermehr mir dieſeslaſſen traumen,

Daß die Cilanterie ſo voll war von Gefahr,
Kaum bot mir amonn Hand den Pfeilder Liebe dar,

Sowar der Crantz ſchon vin. Wie aber wird ſichs raumen;
Daß Ließgen ohne Mann begehet die ſechs Wochen.

Das Kind hat die Mamma, ich iuche den Papa.
Allein es iſt umſonſt, Uada der iſt nicht da,

Mein SchonheitsCentrum in verdorben und durchſtochen.
Wie fang ieh es nun an, das Kind iſt auf dem Wege,

Es ſtinckt, wann iches krieg, in meined VaterStadtj
Der beſte Anichlag, den mein Kovfferſonnen hat,

oſt, daß ich in der Still hinaus aufs Dorffgen gehe,
nd mein verborgnes Pfand zu Mutter Urieln trage,

o wird die Avanrture nicht in der Stadt bekandt,
ann man nach Ließgen fraat, heiſts: Sie in uber Land.

Wie bald geſchichts, daß ich mein Wochen Bett aufſchlage,
So bald die Seit vorbey, id komme ich zurucke,

Bin Jungfer nach als vor, warum? Mein kleines Kind
Hab ich da nicht ben mir, das macht die Leute blind.

Niemund weiß, wo es iſt, das iſt mein groſtes Glucke.
Und dieies iſt mein Tron, ien bin es nicht alleine

Durch welche ſich die Welt mit JungfernKindern mehrt,
Dergleichen Fauten ſind ehr als von mir erhort,

Drum wunder niemand ſich, daß ich nicht ſitz und weine.

mau-
Ein Knabe in dieſem Monat gebohren, durffte ein ſehr gelehrter Mann wer.

ben, wann ſich anders jemand findet, der ihm die Gelehrſamkeit mit offeln ein
noſſet, oder durch einen Trichter appliciret; wo nicht, ſo halte er ſich an das
Sprichwort: Ex quovit ligno non t Mereutiut.

Det



Stutm Wutim lection

Ser Nloh Monat.
Sorgentag Vitziputzli y

2. Scf uldeuntag AffenZahn
3. Hungertag ConfectSußgen
4. B.nqnerort- Tag. Klimper Lohrgen.
Handß hat Hoſenon und die nnd bundt
5. Vollauftag Zipollen Madgen
s. Nachſarftag Hanß Fiedel fort
7. Kopfwehtag Bocks-Pritſcher J
8. Sorgentaq Jacob mach mehr
ↄ. Schuldentag Voſt Flohfanger
10. Hungertog GSthmockpußken ¶c
11 Banquerort-Tag. Trummel up den Bueck.

Undd eß hhallen Leuten kund
12 Vollauftagg Muſſel im Bat O13. Nachſaufitag, ſKarten Juncker
14. Kopfwehtag
15. Sorgentag —D16. Schuldentag Gerdinand zahl aus

17 Hungertag wHanß Jrrwiſch
18 Bin ugtor. Tag. OchienFieiel.Sie die Hoſen gern will ſehen
19. Vollauf. ag Gretge hormat
20. Nachſaufztag. Tuck meuſſe G
21. Kopfwehtag Lutck Macken. o
a2. Sorgentag. Beutelfegerin. o
23. Schuldentag Mendrich Tantz gern
24. Hungertag Jurcken Spring up
25. Banauerott· Tag. Rampagne Q

Muß gqu Mutier Jlſen gehen
26. Vollauftag Lenngen tummel dich
27. Nachſaufftag Meter ſchnor den Budel
28. Kopfwehtag KRlachs-ieſel29. Sorgentag  Spinwocken Ancke 9

zo. Schuldentag. Covent teraulein.
Die ſucht jetzt die Floh heraus.

AJetzund giebts Floh uherall,

DS

Bette,
Hupffen ſie recht um die

Wette,
Kommen ſie ins Hemd hin

ein,
Muß ihr Kendevous da

byn,VBald von forne bald von
hinten,

Machen ſie die Springer
Quinten,

Wird dann einer attrappirt,

Der Nie Jungfern brav
vexirtSo gehts aufs Kopf knicken
loß..

Warum gibt der Narr ſich
bloß,

Bliebe er in Niederland,
Entgieng er der Jungfern

Hand,“
2Weil er aber ausſpatieret,

Und das Oberland geſehn,

Wird er billig attaquiret,
Dann ſo weit darff er nicht

gehn.

4aar  ç ‘c4nnJn dieſtm Mouat reaieret die Sonne auf dem Felde und
nodn ſte iucomn o en ie dichz

ven gleich Wetterleuniſch we
v

uſehr ſo linß ihnen die Hiftoxie vo
tden als wie die Guuſe wann er do

die Jh haben das Regiment im Bet
n dem bezauberten rioh vor ſie wer
nnert;: vrobatum eñ.

Cour

ie den Jungfern ſehr ta-
tal,

Jn dem Bett und unterm

5*
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Courteſier Seig ueur hat ſich in den appertitlichen BruſtKern ſei
ner Amarillis vernarriret ſo daß er denſelben entweder ra

cognoſciren, dder in ſetuer deſperaten Liebe
rerzweiffeln muß.

DAlt, Venus! halte ein, ich bin mit Schrotgeſchoſſen,5 Cupido that es dazumal zum Poſſen,
Seit amurillismich die bloſſe Bruſt lietz ſehn,

Er dacht nicht daß mein Aug ſo weit ſich wurd vergehn.
Jch aber thats und dacht, ich muſt den Kram bekuckeu,

Der auf den Liebes-Marckt zur Schau war dargelegt,
Zum Gratial fangt mir der Puckel an zu iucken, tNachdem man aus dem Aug den Bruſt-Kern wieder tragt.
Ach! Alabaſter-Bruſt, ihr angeüehmen Hugel,

Wo mit der ſchonſten Milch Zinnover iſt vermiſcht!,
Warum hielt ich an mir damals der Liebe Ziegel,

Wie bald war es geſchehn, ich hatte tuch erwiſcht.
Und einen Kuß auf duch mit apperir gedrucket,

Jch glaub ich kletterte noch jetzt auf eure Hoh,
Wann ihr nicht ſo geſchwind mir worden wart entrucket,

So daß ich weit von euch jenund entfernet ſteh.
Amor! je ſuis bleſſe, gieb mir den BruſtKern wieder

Den en Parade mir mein Schatzgen ſehen ließ:;
Eroffne ihn nochmahl, wo nicht, ſe ſchien wich nieder,

Jch weiß noch, wie daraus der Zephir mich anbließ.
Je ſuls tout enratze, als wie die tollen Hunde,

Nichts als die ſchone Bruſt iſt meine Medicin,
Der BruſtKern war zu ſchon, daher kommt auch die Wunde,

Mit welcher ich wohl ppuß ins Reich der Todten ziehn.

25824 4

Ein Madgen in dleſem Monat gebohren, inclinirt gar ſehr zu der alamodi.

ſchen LebensArt, den Enſtand lediger Weiſe zu treiben, und wird dieſes wohl
der lakluenz der uberfluſſigen Chocolade zuzuſchreiben ſeyn, wormit tie von ihrer

Mamma inßieirt worden, als ſie auf dem Weg in das Reich der Lebendigen ge
weſen.

Dei
4



D SturmWutm Lection

Hungertag BierEſel
2. Binqrierott Tag. Wullenpeſel
·Seht nur den Flachs Fleſel an
3. Vollauftai Y ſeh4. Nachſaufftag
5. Kopfwehtag Hanßgen mercks
6. Sorgentag Weter Liff
7 Schultdentag o8. Hungertag
9. Banquerott Tag. Heine B

Wie der Narrſſichzieren kun/
10 Vollauftag Monſi ur Käp
11. Nachchſaufftag Fratet· Raps
12. Kopfwehtag

15. Hungertag  Broer Lp

13. Schuldentag
14. Sorgentag1

.4
16. Banquerott- Tag. Ancken nips.

Stin Fäſſe ſetzt er krumm
17. Vollauftag Krackeel Jurcken
18. Nachſaufftag Stah Leengen
15. Kopfwehtag lHanß Grotmuhl

22. Hunget tag Lhrauohlcke A
a2o. Sorgentag Gchwartze Suſſe21. Schuldentag Marten Boſtwams

23. Banquerott Tag. Plag den Mann.
Untern Huteuſt er dumm

24. Vollauftag Machel aerne

J

Nachſauffiag ffret Schufer—26. Kop wehtag anß Achterflicker
22. Sorgentag. tephen vhne

v 228. chuldentag Enabeinigte Dore
2s. ungertag ppnel Annego. Banquerott. Taa. Nickel Langohr.

Schade? dafer nicht auch ſtumm.
da. Pollauftag. Veithohl dick wol.

In dieſem Moungt hat die
me dieſer in der Braten S

—αον

rete o rgn eCharlotgen horgt nicht

d el 3ryehl de Ohren ſtief
laper J
obenlo sd

Hanß TabJochen Klaps

Peter Koips ĩ

Schoe

Ser WaſtereyMonath.
Jetzt florirt das gaſtetiren,

v

5 2 c

3

Wrs

Wer Luſt hat den .Halß zu
ſchmieren,

Laß ſich brav' zu Gaſte bit
Aaä

Setze ſich dann in die Mit
ten,

Halt ſich an die groſten Bra

ten,Zeige ſeine HeldenThaten.

Was nicht in hen Bauch will

gBehn.
Fracticir erin die Taſche,

Frag darauf, wo iſt die Fla
ſche,

o au man die Gurgel
ſpuhlet,

Und der Leber Hitz abkuh—

let.
Krieget er ſie dann zu pa

cken,

Ey! ſo halt er ſteiff den Na

J

J

curtz uund der Ragen ihr Furrt. g
chuſſel je groler das Maul deſto gro

cken,
Sauffe, was er ſauffen kan,

Einem Gaſt geht alles an,
Kommt die Reih an ihm zum

Schmauſſe,Sag er ſey nicht

Hauße,
Runde heiſt es dann vor

bey.
eit jene in der Wein-Schwem
ffer der Biſſen.

Vir



J

 Der in des Mannes Beutel hetumſchwermende Naſch-Sauff—
und Hochmuthsvolle WeiberWurm.

ſcœt. In Weib muß ſich nicht ſtets in Hauß und. Kuche plagen,
S Onein! es kan die Krau die Heller auch durchjagen,Solt debauchiren nur bloß vor die Manner ſeyn:

Der Naſch-Sauff-Hochmuths-Wurm ſtimmt vollig damit
ein.

Dexr ZuckerBeckerKrahm und ſonſt elicateſſen,
Erquicken Hertz und Mund, ein Glaßgen Wein macht Puth,

Je theurer ouf dem Marckt, je beſſer ſchmeckt das Eſſen,
Man weiß nieht, wie der Staat ſo gut den Weibern thut.

Viel beuer kan der Mann ſich an der Frau erpgotzen,
Wann ſie in Kleidern recht Parade machen kan,

Am wohl beſtellten Tiſch uch nider weiß zu ſetzen,
Und greifft das Glaßgen Wein mit zarten Fingernan,

Soleb ich recht content, der Mann mag davor ſorgen,
Wo er die Heller kriegt, und meine Conto zahlt,

Genug, daß eine Frau beſorgt iſt alle Morgen,
Wie, was ſie an ſich hat, vor andern Leuten prahlt.

Steh ich deß Morgens auf, ſo muß der Thee mir ſchmecken,
Canari. Zucker muß in abandance ſeyn,

Zu Mittag mun die Magd den Liſch mir propre decken,
aſt er nicht wohl beſetzt, ſo ſchmeckt ein Glaßggen Wein,

Nach Eſſens folgt der Staat, die allerſchonfte Kleider,
Der Aufputz und was ſonſt iſt mir ſehr angenehm,

Der Spviegel dienet mir, und hab ich gleich viel Neider,
So iſt die Lebens-Art mir dennoch ſehr bequem.

Kurtz! ich verlange nicht kahlmeuſeriſch zu leben,
Dem Naſchen bin ich hold, und Hoffarth treib ich gern,

Und will der Mann aus Gzeitz kein Geld mir dazu geben,
So hat er auch im Bett bey mir kein Gluck noch Stern.

und Affections Calender

2

Ein Knabe in bieſem Monat gebohren, hat das malheut an ſich, daß ihm
nichts beſſer ſchmerkt, als wann kr ſelber iſſet und trincket, wird alſo nicht von
Gebershauſen ſeyn, ſondern ſchon in ſeinem ſiebenden Jahre die Pfenningfuxe

eyHoſen anziehen, und mit der Zeitden Nobel in LebensGyroſſe porſtellen.

J D ĩ 4 in  Der



26 Sturm:Wuem:Lection.
Zer Galaniſir· Ponat.

Caſpar Schwartzmagen Hanßgen will JZalaniliren
Sprutzbuchſe Und ins Bett das Madgen e
Chocoladen-Maulgen fuhren,

4. Schuldentag Blier Lummel Se Geffft s b cl ch
5. Hungertag Ammer voll. 2— rei e aner mt rent6. tenquetott Tag. Frau Brummbarin. an,

Wann man will die Vogel fanaen Grllaubt, daß ichs ihm lehren
kan.

7. Lolulaurtau Gaftanten Marieq. Nachſaufftag Klumpſack cg  Frriſter gleich gebratne End

3. Kopfwehtag HanßNarren Saamen ten,
10. Sorgentas. Kraut-Kopff Fehlts ihm doch an Compli-

1

ri. Schuldentag Schwerm Peter menten,
12. Hungertag ZigeunerDore ge Er weiß nichts von flatterien,

1. Nachſaufftag
2. Kopfwehtag
3. Sorgentag

 MO tAi Un dreem Moſlat aehet: Nagkgen. in doll cinndttſſgieren unn ſuehet fuh ein Lielaen aut/ wit21i tau “J

der er im Wiuter iufammen kriechen kan.. Ertapp dje rechten ſonn geht es liuckk. Dann ſo kriech

nit Der

13. inquerott. Tag l Brumm immer.
Wirfft man nicht init Prugel drein

14 Vollauftag Rothkahlgen æ
15. Nachchſaufftag !SchnubbelierBruder
16. Kopfwehtag Plauder-Schweſter

153. Hungertag Liengen Manner-Plage

17. Schuldentag 1LangPfote
18. Sorgentag 1WeiberTribulierer

20. Ban auerott. Tag. Loffel gern. 4In
Wilſt du ein ſchon Weib erlangen

21. Vollauftag Caſten Bohnhaſe
22. Nachſaufftag lUriel Dreck Rock
23. Kopfwehtag LerchenNaſcher J
24. Sorgentag GBratenwender crn

27. Banquerott Tag.  Compagnue Verderber.

21. Schuldentag iSauff zu viel
26. Hungertag. Peter Klipfiſch S

Und ein reicher Braut gam ſeyn./

Wodurch man die Madgen
ziehen,

Und ins Garn zu bringen
pflegt,

Eh man ſie ins BrautBett

Schonen Madgen muß man
ſchinenheln,

rObendvald, da dunten ſtrei
cheln,

Ein Kuß machts allein nicht
aus,

Geh zum Kauffmann in das

Hauß,
Kauff was eln, und ſchenck

ihr das,
dJlauder ihr vor, ich weiß

nichtwas, J

O45. Natdhſaufftag  Haußi Dackk u
zo. Kopfwehtag Dreckhamſter

z1. Sorgentag Pantoffel Suſſtl. J.
2o ala 1

Dannm fang an zu avaneiren,
Jch weiß, lie wird ſich nicht

n zuhren.
1

ni ier galant. nuuuuuue

hgg Poch da ee ſi erift danu ſieht dich niemaud



und Anections. Calender. 2*
Der uber das behm Zuckerbecker im WeinKeller und in Kram

Kaden gemachte Weiber Conto loßbrechende Man
ner-Skurm.

we Er Hencker mag ſo viel Geld in der Welt erwerben,
15 Als ein vernaſchtes Weib den Mann verwechſeln kan;EVor lauter Sorgen ſolt man vor der Zeit ja ſterben,

Es rufft. der Creditor, zahl aus! wie greiff ichs an?
Sag Weib, wo wills hinaus mit allen Naſcherehen?

Zber har das Neſchen dir in deinen Kopff gebrackt?
Wiiſt du das Geld mit Fleiß dann auf die Gaſſe ſtreuen?

—Deee—Du krieaſt nur ohne dem den Rauſch vom Wein im Kopff,
Wag hat ein Weib vor Recht zum zarten Weingewachſe,

Setz die WeinFlaſche weg, ſorg vor den Suppen-Topff—
Ein dunner Kittel war dir gut genug zum Kleide,

So muß es nur Drapd or, Damaſt und Attlas ſehn,
Ich geh im kahlen Rock, vor lauter Hertzeleyde,

va
Du meynſt vielleichtdas Geld wird mir im Beutel ſchneyn.

Jch werd das SchleckerMaul gantz anders noch gewehnen,
Wann dir mein Tiſch nicht taugt, ſo ſchier dich wieder hin,

Wo du herkommen biſt, und fanaſt dn an zu nehnen,
So wird der Kopff mir toll, du weiſt ſchbn, wie ich bin.

Du ſolſt mir abiolur nichts mehr vom Weine trincken,
Covent hort vor die Frau, ſo bleibt ſie fem geſcheut,

Um deinetwegen will ich nicht in Schuld verſincken,
Was ſoll der Putz und Staat, du biſt genuggekleidt.

Jch ſchwer bey Stein und Bein, wer meiner Frau wird borgen,
Es ſey auch, was es ſey, das ſie bey ihm beſtellt,

Der mag ſtatt meiner auch vor die Bezahlung ſorgen,
Es kommt der Frau nicht zu, daß ſie rin Conto halt.

Ein Madgen in dieſem Monat gebohren, hat das Maul am rechten Ort,
und hat das Naturcll, daß ſie ellemahl das letzete Wort haben muß, abſonder
lich wannder Mann mit ihr ins Hundgemenge kemmt: Et ware dann, daß ein
Centner ungebrante Aſche ſie auf andere Gedancken brachte. Vin credo, Es
fan wohl ſeyn.

De J Der



s. Schuldentag

at Sturm.Wutmlection-
Zer egpinn Jeocken Monat.

1. Schuldentag
2. Hungertag
3. Banquerott- Tag.

Schnecken-Schnabel
Hans Sacttel fruh
Schlap Anne.

Jn dem Stall ſchaff fette Rinder
4. Vollauftag
5. Nachſaufftag
6. Kopfwehtag
7. Sorgentag

Schlungelofsky
Riech alles J
Schlamper Madgen J
Gevatter Schlungel

3. Schuldentag
5. Hungertag
10. Banquerott- Tag.

Martin Plattohr
Eva Weitmaul
Hengſt Peter. A

Jn die Wiege ſchone Kinder.
11. Vollauftag
12 Nachſaufftag
13. Kopfwehtag
14. Sorgentag
15. Schuldentag

t

Stadt-Bulle
Semoronius u
Milckmaad 8
Ließgen paauf.

16. Hungertag
17. Ban qnerott- Zag.

Spadillge 14.

Hornertrager
WeiberNarre.

S

Kiauff brav Meuhlen in das Hauf
18. Vollauftag
19. Narhſaufftag
20. Kopfwehtag“
2i. Zorgentag
22. Schuldentag
23. Hungertag
24. Banquerott. Tag.

Spicke Kuch und Keller aus
25. Voll auftag.
26. Nachſaufftag
27. Kopfwehtag

28. Sorgentag
Kieckgen wilſt dumit

hlge
Wurmprinn
JungfernSucher
wans Schnuffup
icchnapſchnut
Allmanns-Tadler.

Zarhie hrgperſhe
1

Dreh dich um d
Beiß um dich.

30. Hungertag
31. banquerott- Tag.
Soſſetzts manch

32. DBollauftag.
en fetten Schmauß.
Dumme Alke S

In dieſem Mouat haben es die faule Snlu
Wwiter Nacht. Um das Licht zu erſpahren fch

gur Sluck Arbeit liegen.

Spinnet Madgen, ſpinnt
fein fleiſſig,

Hutet euch, ſeyd nicht gebeiſ

ſſig,
Sonſt verderbt ihr Flachs

Zeit,
Spinnt in aller Luſtigkeit,
Die das beſte 1Garn ge—

macht,
Kriegt ein Hembd zur Hoch

zeit-Nacht.
Wiſt ihr was von neuen

Mahrgen,Das erzehlet auf ein Haar

gen,Schlafft ja nicht daruber

J ein,Sonſt wird gleich die Frau
da ſeyn

Und euch den lLeviten leſen.
Hans, der geſtern da gewe

ſen
 Umnd dem Spinnen zugeſehn,

Der kommt dieſen Abend
wiederUnd ſetzt er ſich bey euch nie

der J

 Ey wie wird es denn zu
gehn;

Kuchen Printzeſſin.  Etſchet jadas Licht nicht aus,
Chunicht gut.n. igche Sonſt wiſcht Hauſens Hahn
Torniſter-Martha nt hheraus,Quakbelbpuſcaii  i. Ac.  Tumtilt ſich auf eurem

MiſtJch weiß, daß er gerne fuſt.

nael und Magde am beſten ſpat wird es Tag und früh
leudert Hane fein zeitlich zu Brite und Grete lau eiu

Cdrr
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Charlottgenhat Sorge daß ſie allein ubrig bleiben und keinen
Mann kriegen mochte deswegen will ſie gerne bey

Zeitenin der Courteſier- Grammatica
Lection nehmen.

arlottgen ſeyſgetroſt, du wirſt nicht ubrig bleibenC Jch Es ſind noch Manner gnung vor Madgens inder Welt,

Wann du das vracticirſt, ſo wirſtdu ſchon beſtellt.
Zuforderſt laſſe nichts an Putz und Gtaate fenlen,

Schaff an Galanterie, was nur zu Kauff iſt an,
Solſt du der Mutter auch die Heller darzu ſtehlen,

Jeh weiß, daß man damit die Vogel tangen kan.
Am Fenſter laß dich offt des Tages uber ſehen,

Geht ein Galan vorbey, ſo mach ein Compliment;
Will er gleich Anfangs nicht aus Complaiſance ſtill ſtehen,

Sothut ers kuünfftig doch, wann er dich beſſer kennt.
Leg Kuppel-Weiber zu, die dir die Briefgen bringen,

Richt nach RomanenArt die Antwort dann drauf ein,
Doch rath ich dir, mein Kind, laß ja vor allen Dingen,

Jm Hauß die Lutke Magd vertraulich min dir ſeyn,
Verſteht tich die iit dir, ſo will ich drauf pariren,

Daß ſie zur Courteſie die bene Anſtait macht,
Sie wird, wann dirs beliebt, ein Bubgen ſchon zufuhren,

Wann du ſie ſchmierſt, ſo haſt du manche gute Nacht.
Nimm die Viliren an von reichen Junggeſellen,

Beſieh Comerdien, ſtell dich nicht blode an,
Miß nur den Haſen-Zwirn nach deiner Liebes-Ellen,

Dieß iſt die Lection, die ich dir geben kan.

 Eiin Knabe in dieſem Monat gebohren, wird zwar ſeinen Para und Mamima in

ονmit dem a lamodiſchen SchnurLeibe, ju
den.

e AD z0 J J Der



30 Stutrtm. Wurm.Lection-
Wer Dangſchlaffer Monath.

c. Nachſaufftag Stephen Blauſtrumpff Wer da lange ſchlaffet gern,
2. Kopfwehtag Oſſel Balſteraac

 Bliſi Mittag im Bettelicget,3. Sorgentag Claus Knoblauch4. Schuldentag 7rienke Kluckkluck Bis er was zu eſſen krieget,
6. Banquerott Tag. PlatterFiecke. TD Jſt gewiß der klare Kern.5. Hungertag Ancke Meykartt

Hanßgen denckt ich bleb im
Alte Merißber alte Kiſten,

Bett,7 vollauftag Hanß kan nicht mehr Arbeit macht doch niemand
8. Nach,autſrag ZLießgen hatts gern J

 fett;5. Kopfwehtag Brter wil nicht10. Sorgentag Ducaten-Sehmelter* Dieſes iſt wohl frceylich

r Schuldentag Mecel acltſls

tuie—

ica) coerren 1 wadr,12. Hungertag Pulter-gan K hNber auch brav voll Ge
13. Banquerott-Tag. Schmeichel gern fahr
Wer ſich damtit will belaſten  Bleibſt du gern in Federn
14. Vollauftag. ſPpucken Kieker o kleben,
15. Nachſaufttag Sretae mitn Kohlputt Bis die Sonn am Podex
16. Kopfwehtag  NachtSchlieker ſcheint,
17. Sorgentag Muhlap Ê2 Sag mir, was haſt du zu18. Schuldentag Studenten RNoſel

leben?19. Hungertag. RubenMichel LNZJcchh red, wies das Hertze
20. Banquerot- Tag. Schwickſtert.

meynt.Jſt ein Narr in Folio— Darum Hanßgen ſchlaff21. Vollaurtag Madam von der Gabel
nicht lange,22. Nachſaufftag  Kobold

Sonſt wird dir mal Angſt.23. Kopfwehtag DreachenJlſe und Bange,24. Sorgentag Bundſchue25. Schuldentag Hanß laet loopen Armuth ubereilet dich,
26. Hungertag Uhre kneyt Qall dein Handwerck geht auf
27. Banquerott. Tag. Marten Dullloly J S.celtzen,
Das ſag ich und iſt auch ſo Elend wirſt du muſſen28. Vollauftag. Bocksrolle Di ſchmeltzen,

25. Nachſaufftag Brunettaen
zo. Koprwehtag leiekgen Rips Glaubſt du's nicht, gedenck
31. Sorgentag. uabbel Anne. an mich.
Masi iſt beſſer heuals Stroh?

Jm rn dieſam Monat ſiud keine Hundotage der Nachi ſn Jermntuen wann du alſo zu Bette ge
heſt J ſo krieche mit dem Kopffin de Mutze und mit der Naſe die nedern
in die Dhreu und der Poder unter die Naſe pſeiffet ſo dutffte die R
ſachen. ietur viele Confuſion verur

Mon

X*
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Monſieur Madgen Freund laboriret wegen ſeiner amour.; Exceſſe
an der Neapolitaniſchen Galanterie-Kranckheit iſt aber ſo wohl
einer Viſite alssoulagements wurdig welches ihm auch beydes

allhier ertheilet wird doch mit dem Nora bene; wer den
Schaden hat darff vor denSpott nicht ſorgen.

On jour Mon cher Amy, wie ſtehts, Aiegt ihr im Bette?
Seet ihr doch als wie ein Marode. Bruder aus,

ESoonſt war't ihr ja galant, manierlich und recht nettt,
Jetzt iſt zum Lazarerh geworden euer Hauß.

woch ſagt mir ern, woher kommt eure Maladie
Jhr ſchweigt, was gilts, ich werd' den rechten Fleck beruhren,

Gelt, daßihr hier ſo liegt, macht eure Courtteſie?
Jhr haht zu viel gekußt, und allzu ſtarck gehertzet

Die dochter diefer Zeit, Veuus hats wohlgeſehn,
Hatt in Gedancken ihr mit ihnen nur geſchertzet,

So durfftet ihr jetzt nicht vie Petor. Pöpefſtehn.
Jhr war't alarr und friich, nun lieget die coutage

Durch KnochenBeiſſerey auf einmal in den Dreck,
Schwitzkaſten her vor euch, wie dort vor Jean Fotage,

Dentrug man neulich auch nach Nobis. Kruge weg.
Kurtz! ihr ſeyd gantz Labet, und völlig ruiniret,

Jhr ſeyd und bleibet wohl ein rechtes Occiput,
Darum weit ihr zu viel mit Jungfern courtelitet,

Seeit ihr zum Gratial pic, repic und caput.
Ein jeder hate ſich nach Napoli zu reiten,

Denn die Galanterie klebt dort gar leichtlich an,
Das Eyß iſt da ſehr glatt, man kan perkect abgleiten,

Der iſt der Klugſte, der ſich davor huten kan.

Ein Madgen in dieſein Wonat gebohren, hat einen aroſſen Eckel vor todten
Mannsgleiſch, aber das lebendige wird ihr deſto lieber ſeyn, mit Ratten
Pulver konte man ihr ſolches wohl abgewennen, doch weiles ihre Mutter auch

ſt

no gernachet, ſo ſaſſet ſie nur bey ihren funſj Augen, qualiemater 's fili o
tã in vatria wmal an

—n JI14 Uni-



Univerlſal-Tafel,Wer ſie leſen will der thue die Augen auf ſchwartz und welß
gehoret auf Pappier Kuhfladenund Roßapffel

aber im Stall.1. Gut Ganſe maſten iſt wann man ſie fett von den Bauten kauffet.
2. Gut einheitzen iſt wann die Kuche voll Holtz lieger.
3. Gut Euer finden iſt wann viel Huner in ein Neſi legen.
4. Gut purgieren iſt wann man auf dem NIachtStuhl ſitzet beſſet

als im Bette.
J. Gut Hochzeit machen iſt wann man eine Braut hat.
6. Gut Rinder kriegen iſt wann Mlaun und Frau beyſammen ſind—
7. Gut Obſi einſammleniſt wann die Baume brav voll ſitzen.
8. Gut Geidzehlenilt wann man viel im Beutel har.
5. Gut reich werden iſt wann man keine Schulden hat.
10. Gut barbiren iſt er wannſman Haart auf den Barte hat.
11. Guttantzen iſt es wann man keine krumme Fuſſe hat.
12. Gut faſien iſt wann man ſich brav dick gefreſſen hat.
13. Gut reiſen iſts wann der Beutel brav geſpicket iſi.
14. Gut gewinnen iſt es in der Karte wann man nicht zuſetzen darff.
15. Gutcoutteliten ifio mit Jungfern, wennſie ſtille halten.
16. Gut Rindettauffen ilis wann die Frau in den ſechs Wochen lieget.
17. Gut zancken iſts wann man Wuemer im Kopff hat.
18. Gut Weiber ſchlageniltes wann man ſie bezwingenkan.
19. Gut eſſeniſis wann man hungtig iſt und was hat
20. Gut ſpatzieten reitten iſt es wann man ein pferd hat.
21. Gut aus dem Wirthshaus gehen iſi es wann man bezahlet hat

J

PRACTICA SPECIALE.
Der Schlitten-Wonat.

Geu dieſem Monat ſitzen vornehme Leute in ihrn warmen

dann des Abends die Zeit zu lang wahren will ſo ſpielen ſie ein
à hombergen, Piquetgen, oder machen ein Tic Taec, und rauchen
ein Pfeiſfgen Canalſer, trincken auch wohl ein Glaß Bier Wein
vder Thee, auch wohl Catféc dazu. Arme Leute klappern in tal

JJten



t):cſ 33ten Kammern mit iden Zahnen daß ihnen das Heutz im Leibe
kracht fraſſen gernewas wann ſie nurwas hatten ober ſo

ſchmeltzen ſie acetum eum miſeria, und wett ſie.keine Betten haben/,
ſo ſchlaffen ſie auf dem Stroh; wannreichen Leuten es verdruß—
lich in den warmen Stuben zu ſitzen-ſo neachen ſie eine Torrr à la
mode aufdem Schlitten- arme Leute lauffen zu Fuß und konnen
Doch nicht warm werden. Mitæeinem Wort:

Werrnreich iſt, hat brav Geld, und kan recht debau hiren,
Der Arme aber muß ſich ant Gedult-Kraut ſchmieren,

Wanmmn jener luſiig iſt und lebt in Flotihus.
So hangt dieſer das Maul, indem er ſchmachten muß.Goblan! So will ich reich zu werden mich beſtreben,

Denn obne Geld iſis doch Kundsfutterey zuleben,
Armuth, von vir perlang ich die Vilire nicht,
Jch bin aufs debauc irn, wie andre abgericht.

Ach reit und fahre aurhrviel lieber als ich gehe.
devch eſſe, wus mir ſchmeckt, und rons ich gerne ſche,

Ach mache auch wohlmit  l' lombte uñd liquet.
Solang ich Thaler hab, ſo bin ich nicht labet.

Der MaſqueradenRonat.
N dieſem Meonat geltendie Mattjuenmehr alsrin Peltzim

ſie Galanterie Liefigen und Monlieur Pflaſtertretter ma
ney. Sommeer je theurer ie beſſer wer kem Geld hat/ der borgt

ichen auf dem Redouten-Saal artige l'oſituren ihre Entreveuxiſt
charmaut und die Complimenten reel. Gut iſt es, dat ol. Wande
micht redenkönnen ſonſt dürfften remarquable Hiſtorien aufs
Tapet kommen; Schlinm iſt es aber wieder, daß ſie in drey Vier
theil Jahren doch aufs Tapet kommen und Haude und Fuſſe ha
ben. Mounſieur Scharvvenzel findet ſich auf der Maſqueraac mit
ein und mancher wird blanc nach Hauſe geſchicket demes die Nacht
zuvor nicht getraumet hat. Ehe man auf die Maſquerade mar

ſchiret ſo eſſe aian ſich zu Nauſemicht ſatt, dann dort fliegen einem
die gebratenen Ganße und Krammets Vogel bey Dutzeut. weiſe
ins Maul wann aber der Maſqueraden, Monat aus iſt ſo kra
het ſich mancher hinier den Ohren.

e Dcles



34 oDie Malquerade iſt ein Rendesvous der Kreude,
Monſieur Madmoitell, die finden ich dort ein,

Wer da am beſten kan mit aroſfen Me ern ſchneiden,
Wird der vornehmſte Gaſt beym Tractamente ſeyn;

Hier lernt man nach der Kunſtdie Jungfern carelſie:n,
Sie koinmen von ſich felbſt, von weiten wincken ſie

Und wann ſie urs geneigt zu ihren Wiüllen ſpuhren,
So kommt ein Compliment ſo tief bis an die Knie.

Wie mancher Narre laufften Maſque mit der Latte,
Ein Dreyer-Ließqen wird Venus von ihm genennt,

Vor Liebe ſieht er aus wie eine todte Ratte,
Jch hab die Narren ſchon bey hunderten gekennt.

Der HahnreyMonat.
Ccw  dieſem Monat regieren die Horner weil viel hundert

fleiſſig auf den Haſpel und ſpiele das vræzvenire mit argus Augen
doch mercke er auch dieß dabey daß es viel leichter ſey einen gan-

Ren Marck ooll glon zu hüten als ein eintziges wolluſtiges Weibes

B M aild die ivren ann zu a Eoniſiren Luſt hat. Jſt ein jo hitzi
ges Weib nicht im Zaumzu halten ſo mache es der Mann wie
ver wett brauch er Reprefſalien und gehe auch Eutra, laſſe fich
entweder von einem jedweden Galan zehen Thaler vor ſeine Gee
dult bezahlen oder fange einen Proceſs mit ſeinen Schwagern
an daß Z.ihm ins Gehege gegangen; doch mein Rith ware:
er lieſſefang!? gerade ſeyn undthate als wann er es nicht wuſte
er weiß doch daß er ein Hihnreyiſt wie viel hundert Manner
tragen Horner und wiſſen es nicht.

Actæsn war kein Narr, und muſt doch Horner tragen,
Was wollen wir.uns dann zu unſrer Zeit beklagen,

Dpagß unſre Wiibergen uns ietzen Körner an,
Hat ihrem. Mann es doch Biana auth gethan.

Wir iind ſelbſt Schuld daran, weil vir nur Weiber nehmen,
Die ſchon und lieblich ſind, wie kans dann anders gehn,

Ein Pflaſtertreter wird ſich ma koi nicht ſchamen
Daß er muß en pallan nach unſrer Frau ausſehn.

ü Seyd
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ai ot  ν —νSehyd ſtill und traget nur gedultig eure Horner
Jhr Manner, weils doch nicht bey euch zu andern iſt,

Ich bin euch gut davor, es werden keine Dorner,
Gnug daß ihr doch die Frau des Nachts alleine kußt.

Der Gedult-Wonat.
Gswog dieſem Monat ſind die Verdrießlichkeiten Dutzent weiſe in

hthlnnnrnnn heracnnünn
wann das Haus voll iſt. Wer alſo die bevorſtehende Incom-
mocdlrtat mit Kaiſon uberwinden will der loſſe ſich beh Zeiten et
liche Centner Gedult zuſchicken er wird ſie alle brauchen. Bald
wird es ſchneyen und da gehoret Gedult zu wann einem die
Schnee:-Flockenins Maul fliegen. Bald wird es regnen und
ein nafſer Puckel kan einen bald ungedultig machen. Bald wird
es Schloſſen und da heiſt esGedult. Bald hatſich Schmalhanfi
ins Haus logirt und was wirdes dir helffen wann du gleich avch
ſo ſehr prahleſt ſchaff lieber was in die Kuche ſo ziehot er auh.
Bald wird die Frau brummen inud qnurren wie ehmals Xantip-
pe mit dem armen Eiopo, was wilſt du thun? Gedult iſt der beſte
Rath vis daß der Bahr cüsaebrummet hat. Jn Summa ſum-
marum, ſchmiere dich hinten ſchmiere dich forne mit Gedult du
wirſt dich doch noch nicht genug geſchmieret haben wann der
Nordwind der Incommoditaten dich anblaſen und attaquipen
wird.

Gedult und Sauerkraut pflegt alles zu beiwingen;
Wo dieſe beyde nicht inunſern Garten ſtehn,

Wird bald ins TodtenHaus die Ungedult uns bringen,
Und unſre arme Frau in tieffſter Crauer gehn.

Doch mein, was ſchwatzeich, viel Weiber wurden lachen,
Wann ſie auf ſolche Art der Manner wurden loß,

Sie wurden gar dem Tod ein tiefes Knixgen machen,
Und deneken, nun krieg ich was fremdes autden Schooß.

Proſorma wurden ue zwar etwas uns betrauren,
Das Hertze aber weiß von ſolcher Lrauer nicht,

Die Mode bringts nicht mit, daß ſie den Mann bedauren,
Weil fie nach fremden Fleiſch der Kitzel wieder ſucht.

Er De



Der GraßWMagde:Nonat.Gogn dieſem Monat fliegen die Bauren Magde mit gantzen:

Ochſen die Lrau MWnhnud dio 4..

 αLs hintein georeechſett wäre ſo—cWanna kun Soetjetan ſtatt daß ſtegraffen grhet das Epa Popeya.
Jiigen undidein Kinde den Brey kochen.

e—
J

ad z.Wann ſich die MorgenSonnẽ zeiget,! Doch aus dem Tantz. wird wohl nichts
Und Grete aus den Federn ſteiget,

Geht ſie mit ihrem Korb ins Graß J Jn unferm Dorff ſind ſchlimm dieLeute,heute—
Zur Arbeit halb und halb zum Spaß! Und geben anch von. weiten acht.
Sie holet Futter vor ihr Bleh—

„Was ihre Magd im Grgſe macht,

2.“ J
Und gehtim Graßbia gn die Knie. Drum muft ich. mich ſrhr; waht. vor

ſehn,Bald ſpringet aus dem gruuen; Graß Jns Graßmit meiner Sichel gehn..c

gen,
4..Heraus ein friſch und muntres H.ßgen  Kauumn fanget Grete auf den Raſen

Ey ſpricht. die Greke warn. dach Nituhreu icher an zu graſen,
Hans, So wird ihr ichon zu lang dis Zeit,Und hohlte mich zu einem Lant,

Zumal weil Hansgen nach ihr freht..onn ſprunge ſo wie ich-hitt.ſteh/ Es fallt ihr hart, daß fie alleinWohl 15. Ellnt urdie Hohh.
Jmn Graß auf frey n J ld ſoll ſ

ehyn.117
J. Jn
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Den Wagen, welcher da mit: Miſt
xruh morgens ichon aelapeniſt,
Denlaft er ſtehi nuf freyehrgeld,
Die Arbeit wird doch wohl beſtellt.

.G.So bald ſie nun zuiammen kommen,
Und indem Graie Platz genommemn,

Danngeht das Conrtefiren an,
Wie Hans und Gret am beſten kan.
Hans kuſſet Greten hin und her.
Al s wann ſchon morgen: Hochtzelt

war. Ach! Grete, Grete, du biſt blind

Je 2 Iue 4 7 Jindem erblicket ſie von ferne: Wann ſie da recht zuſammen tucken,
hr Hansgen, und den ſicht ſie gernt. uUnd Mund an Mund vertraulich dru

cken

—SDer Grete geht es eben ſo,
Sie iſt beym Handelziemlich froh.

8.Sie weiß ſelbſt nicht wie ihr geſchiehet,
Jedoch, weil Hansgen vor ihr kniet,

So laſſet ſie es halt ſo gehn,
Und in der Seille ſo geichehn,
Wie Hansgenes mit ihr beginnt:

2
Wann dann die Courteſie zum Ende',

Stteht Hansgen auf, geht gantz behende,
Und iadt vom Wagen ab den Miſt,
Weil Gretegnug gekuſſet iſt,

Und hat dann die den Rantzen vell,
So graßt ſie, wie ſie graſen ſoll.

Der Kuppel Monat.
Go g dieſem Monat regieret das Zeichen der quinta Eſſenza de

—dDdDHaudwerck machen ſo daß manche nicht weiß ob der Kopf oder der
Podex vben ſtehet; doch wetl ihnen endlich einfallt vaßes auch
Deit ſeiy Geldza verdienen ſo flieget eine nach der andern aus ihr
Glutke zu machen und weil die venugaujetzo ihr Wachs  Licht in

der Natht Laderne angeſteckt daß die alten Kuppel- Weiber ſehen
köonnen ſo durffte nancher Thaler von ihnen eiſchnappet werden.
Oute dich! aber Feau Kuppel. Marthe daß du nicht uber deiner
verbotenen Arbeit erwiſchet wirſt man mochre dir ſonſt deine ub
fertiaung mit dem Staubbeſen geben unid das Petſchafft dazu au

denuckeldrucken laſſen.

E urchö



38 SB8)Durchs Kuvpeln in der Welt witd manches Kind verfuhtet,
So daß er g ir den Krantz, eh' mane vermerckt, verlierett,

ohr Eltern gebt wohl acht, jagt weg die Kuplerin, 2
Wann ſie zur Tochter kommt, ſo iſt das Madgen hin.

Der BierZapffen Monat.
Ecn dieſem Monat laſet ſich Bachus mit dem groſten Fleiß in
CNlemem Laboratorio finden um den edlen GerſtenSaft zum

Dienſtedes Collegii poculatorii, wo daſſelbe nur lloriret zu
præpariren. Aulſſer dieſen ſtellet er uberall in ſeinem Territoiio

ordre, Kannen Krüge und Glaſer um die Helffſte groſſer zuma—
chen als dieſelben bisher geweſen um die Sauffer recht zu accom-
modiren daher ihm dennin künfftigen Zuſammenkunfften der
Nahme Bonifacius bthgeleget werden dürffte. Doch ſollen von
dieſer ſavorablen Verordnung vollia ausgeſchloſſen ſeyn diejeni
ge welche nicht die Capaciteè haben bis anden lichten Morgen vor.
den Bierzapffen zu liegen.Saufft, ihr Sauff-Bruder, iaufft, laßt eure Kunſte ſehen,

Es wird dieß aantze Jahr das Bierfaß onen ſtehen,
Raucht aber auch Tobak, dann ionſt ſchmeckt euch kein Bier,

Und wann es Bachus ſieht, ſo weiſt er euch die Thur.

Der Floh-WMonat.
 Je Alpecten dieſes Monats drohen allen Schlaffkammernuit einer verdrießlichen ſtarcken

abſonderlich wo das Nacht-Geſchurr fein oft umgeſchuttet
und mannicnmal in acht Tagen nicht ausgegoſſen wird. DieFloh durfften ſtarck auf Partheh gehen wwobey aber mancher
wann er das Malheur hat in JungfernFingerzu gerathen durch
einen ſubtilen Kopfknicker nicht wieder kommen mochte. Doch
die Guarniſon wird den Abgang ein und anderer ihrer Cameraden
nicht ſonderlich achten weil ihr Reeroutirung Taa und Nacht
vor ſich gehet. Am allerlataleſten werden dieſe ſchwartze Hem
deeund Bettſpringee dem vrauenzimmer ſeyn weil dieſe keine Ho-
enan und alſo jene uberall frepe Paſlage haben.

Schafft



q ):c 39II„ Schafft euch FlohJallen an, ihr Jungfern in die Betten,
Und legt, wann ihr ſie fangt, die Chiergen an die Ketten,

Macht einen Staet damit, halt nicht zum Fang der Floh,
Seyd her, verbrennt die Floh mit ſamt dem Bett und Stroh.

Der Gaſterey-Wonat.
 Jeſer Monat iſt pu oſfenen Tafein ſehr kavorable, abſonder2—

or lich wo der Beutel nicht an der Schwindſucht laboriret und

wurdia iſt es /daß auch in dieſem Monat die vier Planeten als da
ſind: Sie geſtickte Tobaks. Blaſe die verguldete Caffee-Bohne
die von ſich ſelbſt wachſende EThocolade, und Tantz Stern in
dem Hauſe der Debauchanten eine ſtarcke Aſſembleè oder Zuſaui
menkunfft halten welche alle ziemliche Gelegenheit machen die
Thaler und Ducaten durch den Halß zu jagen. Mancher durff
te ſo viel freſſen daß er den Podex mit Fingern zuhalten muß und
einem andern durften die Pocuta vini ſo klar durch die Gurgel ichlei
chen daß unter den Kalbern eine gewaltige wolfeile Zeit entſtehen
mochte weil einer hier, der andre da das ſeine anbinden wird.

Viel freſſen und ſauffen giebt Kalber die Menge,
Man bindet ſie an, oie Quer und die Lange,

Wer Luſt hat davon die dortraiter zu ſehn,
Der darff nach Sauffhauſen ſpatzieren nur gehn.

Der Galaniſir-MNonat.
Geo dieſem Mynat wird die lInfluentz der Sternezu denen

und alamodiſche Fontange groſſe Progreſſenin der Vertraulichkeit
machen durftten. Liesgen gebe wohlAchtung daß ſie nicht zu viel
kuſſet und ihr derRock daruber zu kurtz wird. Monſieur Galani-
ſier-Bruder aber ſe he zu daßer nicht zu wett approchire und in
dem Moraſt der verdrießlichen accidentien ſtecken bleibe auf wel
chen Fall er ſonſt ſein Recugium in ejnem viereckigtendlußenthalt
nehmen müſte.

—i Der
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4o E) c d nuDer kleme. de ift gar ein ſchimmmer. Gaſt,
Wann man bey han nicht wohl auf ſeine Schantze paſt,  e

So iſt er Quarckverſehn, und kommt man gleich nicht
Wirſit doch die Maladie uns in das Bette nieder.

Doer SpinnAockenMonat.
GSm dief  Aponat piumendie Magde deß ihnen der Kopff

n. wack.! auß achet vor die SpinnStube vorbey tucketG vout cruhinein nicht übele
Stundgench.nein zu ſchlentern und den Spinne. Magden die Zert

zu vertreiben. Weit aber perdlumerus dieſer Parcen allzuftarck iſt
ſo hat er das Hertz nicht nnemgzu gehen cund ſeiuen Lummel anzu—
bringen ſonderuſuſchtet ſich? er mochte gebiſſeuwerden das
macht ei weiß nicht daß Hercules in einer SpiniiStube diebeſte
Gelegenheit gehabt amour mit der Omphale zu machen. Werl
auſſer dem in dieſem Monat die Madgeer von ftühnanbis in die
ſpate Nacht ſpinnen muſſen ſo wirouhnrn die Zeit dabey zu lange:
werden und durffte mancher das Kopffkuuicken ankommen ehe die
Stunde herbey nahet zu Bette zu gehen. Es geht endlich wohl
mit wo ſie aber den Spinn -RNeocken andrennen lafſen, ſo
wird Saturnus ſtarck in der SpiunStube zu regieren anfaue
gen.

Ach imeines Orts tauge durchaus nicht zum Spinnen,
ein Brod werd ich ſchwerlich mit Spinijen gewinnen,

Die Weiber ſiud endlich zum Spinnen beſtellt,
Die Manner vertrincken im Wirthshaus das Geld.

IiAIIIIIj—ydDeſer Monat hat die Ehre daß dem Podex die Federn in denDy Betten anſtandiaer ſind ale
veo vir ſchonſten vuntein auf demFelde und wer nach der Commoditat leben will der hateze

legenheit zu ſchlaffen) bischn der Hunger und Durſt aufwecken
werden. HNut die Frau Verſtand ſo wird ſie ihrem Mann denThee vors ægett bringen und das Pfeiffgen anſtecken damit er
eins dazu ſchmauchen kan. Zu Mittage wird ſie von der Hof
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Uchkelt ſeyn und ibr ſebes Manngen aus ben hete zu Ziſche

dohlen- und ihn nach den abgeſtochenen railonablen Schlaff auf
das beſte accommodiren welches Capital der Hofflichkeit der

Mann auf die Nacht mit gedoppelter Intereſſe aues Contente-
ments wieder bey der Frau æinzubringen ſich wird angelegen ſeyn
laſſen.

Der Schlaff-Monat iſt wohl:manchen der beſte/
Blis Mittaggu ſchnarchen, zu ſchlanen fein reſte;

Doch lange zu ſchlanen, was bringet das ein,
Zur Arbeit da ſchickt ſichs nicht ſchlaffricht zu ſeyn.

u ννr  ν f  νrν—αLISTAWie die Poſten aus dem Reiche der Lebendigenin
das Reich der Todten ſpe- und reſpedi-

ret werden.

Ankommende Poſten.
aunem Vollauftag kommt an die Poſt von Debauchanten
e

N Palſagierern welche durch ubern uſſrges Freſſen und Sauf
—c-Burg mit Waſſerſuchtigen Podagriſchen und andern

ren ſich ibr Leben mit Fleiß um etliche Brabandiſche Ellen ver
kurtzet und wird einem jeden bey ſeines gleichen das Logĩs ange
wiejen mit dem angeheffteten Denckzettul: O! mihi præteritos
referat ſi Juviter annos.

Am Nachſaufftag kommt an Charon mĩt einem JagdeSchiff
und uberlieffert einen gantzen Karren voll junger Leute welche
an demblauen Montag mehr verſoffen als ſie die gantze Woche
wieder verdienen konnen mithin ſich koliciter zu tode aeſoffen.
Jhr Auffenthalt iſt in Reich der Todten in einem aparten Revier,
woruber die Worte zu leſen:

Was wir mit ſaurer Muh die aantze Wech erworben,
Ward Montags ordinair durch Wein und Bier verdorben.

Am Kopfwehtag kommt an eine Galamerie-Cariole, mitda-
dam Tattgen welche ihrem Rapport nach allereit den Mann
mit ibren Kopffwehtagen iacommodiret ſo offt derſelbe nicht

6 nach
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42 Aq)wach ihrer Pfeiffr tantzen wollen ſo lange is endſiq enic
Mors es unrecht verſtanden und ſie von dem Kopfwehtagen Stuhl

auf das TodtenBett transportiret und wird ihr in dem Reich dber
DTodten ihr Apartementin benjenigen Revier angewieſen welches

„Der WeibenSigenſinn gengunet wird.
Am Sorgentag arriviret auf zwen Waſſer-PferdenCarſten

Sorgen Danß und Michel Srillenfanger welche in Reich der Le
bendrgen bey allemthren Reichthum Covent geſoffen und ſich
nicht ſatt gegeſſen ſondern immerzu ſorgen munen wie ſie ihre
GeldKaſten von Tagen zu Tagen vermehren konnen. Weil ſie
aber das Malheur gehadt daß eine fremde Hand Appetit nach ihre
Schatze gekriegt und eine ziemliche Portion davon im Kaſten un—
ſichtbar gemachet ſo haben ſich dieſe beyde Geitzhalſe dermaſſen
daräher attolleritet daß ſie zugleich wie ein paar alte Bauren
Schimmel auf dem HeuBoden ihrer Sorge crepiret. Sie logi-
ren im Reiche der Todten inder verroiteten Spahrbuchſen.

Armschuldentag arriviren auf neuinventirtenStecken-Pferden Monſieur Spuhre nichts ind Hanß ohne Sorge welche weil
es practicable geweſen in larihus: gelebet und den Wirthen gantze
Ceuntnen Kreyde verſchreiben laſenn Wie aber das Borge-Hand
werck nieht mehr gehenwollen eund ihnen weil ſie nicht bezahlen

Ekoönnren alles agenommen mardon ſa la a-

eerntgjuareicerrllll vem Kevier,genannt: Die armſelige Gane.
Amkanquerott. Tage launt ein die fliegende Chalouppoe mit volAt

lenSeegeln weil die Paſfagierer wegen der gemachken Fallimenten
und Banquerotten nichtgeit gehabt bis zu einem bequemen Peſt
Tag in den Reich der Lebendigen zu bleiben ſondern uber Haltz

und



):c db Dopr ihre Retirade in dem Reich der Todten ſuchen muſſen.
Jhr Logis iſt daſelvſt in der Blehern Salva quardia.

5* Abgehende Poſten.i Am Vollauftag gehet ab der Lufft Kaſten mit etlichen hun
dert Dutzent Seuftzern welche die Bachus. Bruder nach der Bier
kanne in die Welt ſchicken weil ihnen derſelbe in dem Reich der
Todtenzu hoch hanget.Am Nachſaufftag gehet ab Luderhanſens Geiſt welcher kei
ne Ruhe hat ſondern nocnennmahl verſuchen will wie einem zu mu
theiſt wann man den blauen Montag in Compagnie der Bier
fidler und reiſenden Juugkernum Wirthshauſe zum ſauern Bier
gin inin /celebritet.Am Kopfwehtag gehet ab die luſtige Balſam- Buchſe mit

allerhand iu dem Reich oer Todten laborirten Olitaten vor Kopfs
wehtage/ theils vor die Manner welche vonihren Weibern aeſcho
ren werden dafß ſie offt nicht wiſſen wo ihnen der Kopff ſtehet;

theils vor die Weiber welche von ihren Mannern trihuliret wor
den daß es ihnen in dem Kopf ſauſſet als wann Bienen darin wo
girten;theils vor die Kinder wann ſie nit ausgeſchlaffen oder ſonſt
nicht Luſt haben in die Schule zu gehen.

Am Sorgentag palſſiret aus dem Reich der Todten in das
Reich der Lebendigen ein fliegendes Præſervativ wider die Grillen
und Sorge beſtehend in einer aſſignation von etlichen tauſend
Aquavit-Bouteillen unter den Namen; Sorgen—.vertreibendLuſft
Waſſtſer.Am Schuldentag gehet ab aus dem Reich der Todten in das

Reich der Lebendigen eine fluchtige Informations-Schule wo
rin diejenige welche bis an die Ohren in Schulden ſtecken und
nicht bezahlen können wann ſie gleich bis an den Ellenbogen in die
Taſche greiffen und Geld ſuchen eine ſehr piofitable Information

»aegeben wird, wie ſie ſich zu verhalten haben unter den Worten:
Wer will ſich um alles bekummern.

Am Hungertag ſegelt ab eine nagelneue und wohl aus
ſtaffierte Garküche, worin ſo viel Tiſche mit Speiße und Trauck

veſttz et ſteben als Tage im Jahre ſiund aber nur gemahit zum

G2 Dienſt
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44 qa)  bDienſt derjenigen welche indem Reiche der Lebendigen die Gabe
haben daß ſie ſtch an ihren Oungertagen an SchauGerichten ſatt
eſſen koönnen.

Am Banquerott. Tag werden aus dem Reich der Todten in
das Rrich der Lebendlgen expediret aantze FellEiſenvoll unſicht
bahrer WechſelBriefe andie welche das ihrige verthan haben
und auf dem Point ſtehen zu echappiren der Jnhalt davoniſt
dieſere: Zieht aus weils Zeit iſt.

Nunmehro folget der Ordnung nach

Der neuraufgerichtete Kirchhoff
mnit ſeinen:

Luſtigen GrabSchrifften.
1..

Grabſchrifft eines Kauffinanns.
 M Handel konte ich mit jedermann auskommen,

Lieff mir ein Wechſel falſch, ſtellt ich proreſte aus,
Wor nothiaſten nicht

Defwegen lieg ich hier jetzund im Codten Hauß.
Hier handelt man nicht mehr im Grab iſt alles ſtille,
Von Waaren ſeh ich nichts, doch Wurmer gibts die Fulle.

A.

Grabſchrifft eines Soldaten.
Mit Spies und Degen wuſt ich trefflich umuigehen,

Und meine clinte hat ſchon manchen Feind gejagt,
Vorm Tode aber ront ich damit nicht beſtehen,

Warum der Pfifferling hat mirnuletzt verſagt.
Der Bauer lacht und ſpricht: Gottlob daß der Soldat,
Das beſte StandQuaruier in ſeinem Grabe hat.

21.
Grabſchrifft eines filtzigen Geitzhalſes.

vm Leben gonnte ich niemanden einen Heller, DrunDie Thaler ſchloß nch ein, vergrub ſier in den geller,

S—
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q y:( oesDrum gonnte auch der Fodt mirs Leben langer nicht,.

Mein Geld das bleibt zuruck, ich leich ausals ein Licht,
omein Nachbar wuſtewohl, daß ich ein Geitzhalß war,
Deßwegen gonnte er mir gern die Zodten Bahr.

4.Grabſchrifft eines Juden.
Die Schacherey verſtund ich aus dem Fundamente,
Vor einen Thaler machtich hundert Complimente.

Allein der falſche Tod, der kehrte ſich nicht dran,
Jch muſte mit ihm fort, wie er mich traffe an,

Viel tauſend Gojim ſind durch meine Liſt betrogen,
Was wunder! daß mich dann der Tod auch ſo bezogen,

Mein Schachern hat ein End, ich trag des Todes Joch,
Der Mauſchellieget hier in einem finſtern Loch.

5.

Grabſthrifft einer berühmten und extræ
ſchonen Maitreſſe.

Jch war die Venut ſelbſt und lebte von Carellen,
Wann ein Calan mich ſah, ſo war er ſchon ckatmirt,

Ich dacht der Streckebein wird meiner auch vergeſſen,
Doch gleichwohl hat er mich mit ſich davon geführt.

Durch ftattetie fegt ich io manchen vollen Beutel,
Und wie ich ſterven muſt, geſchahes mißvergnugt,

Was iſt dabey zuthun, ich ſeh daß alles eitel
Wer weiß, wer das, was ich verdienet, einmahl kriegt.

6..
Grabſchrifft eines Zimmermanns.

IJch muſt zu einem Haus viel Holtz und Baicken haben,

Und baute Hauſer auf in Bayern und in Schwaben,
Mir aber hat der Todtein kleints gaus aebaut,
Vor dieſen kleinen Bau hatmir ſchon langſt gegraut.

Jedoch wad liegt duram, ich ruh' hierin der Erden,
Es werden ohne mich doch Hauſer fertig werden,

Auf meinen Grabſtein ſtehty hier liegt ein Zunmermann,
Der andre zimmern laſt, weiler ſelbſt nicht mehr kan.

Grabſchriffteines Sauffers.
Aun Bler und Weit.hatt ich im Leben meine Luſt,

Ol  hatt ich doch daben beſtandig bleiben konnen,

415
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Allem es wolte mir der Tod di vuſt nicht gnna

1Jih brummte zwar, als ich mit ihn fortwandern muſt;
Doch halff das Brummen nichts, es muſt geſtorben ſeyn,
Ein Sauffer liegt allhier, hat weder Bier noch Wein.

8Grabſchrifft eines Hahnreyes.
occh hatte wenia Ruh bey meinem ſchonen Weibe
Es ſuchte mancher ſie zu einem Zeitvertreybe

und ſatzt mur Horner auf, ich wunſch in ſolcher Noth,
Vor Ungedult mir mehr als hundert mahl den. Top.

Zuletzt kam Monſlieur Mors, gewahlt mir miiner Bilte,
Und wechſelte mein Haus mit dieſer Todten-Hutte,

Und nun hat meine Frau ein freyes Liebes-Feld,
Doch wer ſie kuſſen will, ſchiek ſich nur auf brav Geld.

9.Grabſchrifft einer boſen Frauen.
Lantippe hieß man mich, und eine boſe Sieben,

Jch wars auch inder That, das wuſt die gantze Stadt,
Der Tod allein hat mir die Bosheit ausgetrieben,

Die mein MamrLebenklang mir nicht vertrib hat
e enZur Grabſchrifft hat man mir dieß auf den Stein geſchmiert 1

Hier liegt ein boſes Weib, die ihren Mann vexirt.

10.Grabſchrifft eines Huren-Kindes,
Vch war ein armes Kind, das keinen Vaterkandte,

Ob gleich derſelben viel vielleicht geweſen ſind,
Doch weil mich die Mimma ihr liebes Bubgen nandte,

So dacht ich, wer weiß, wo ſich mein bapa mahl findt.
Doch hab ich Lebenslang denſelben nicht geſehen;

Drunm war und blieb ich auch ein baſtard nach wie vor,
Der Nahm war hart, doch wkil ich in das Grab kont gehen,

So fallt er mir nicht mehr beſchwerlich in das Ohr.
coch hoffte immerzu die Ehre zu erlungen,Daß mit der Mutter ich zur Hochzeit war gegangen.

11Grabſchrifft eineß
Viel freſſen war die Kunſt, die ich im Leben triebe,
Jch fraß, daß ſelten was guf einem Tiſche bliebe,
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Es wartwar delicar, was vor mich zugericht,

Deßwegen ſchmeckt mir vuch die ſchwartze Erde nicht.
1- Doch werden deſto mehr die Wurmer von mir freſfen,

Warum? ich bin gemaſt und in der That brav fett,
Jch wolte alle Noth inmeinem Grab vergeſſen,

Wann ich nur wie zuvor noch bravzu freſſen hatt.

12.Grabſchrifft eines Meſſerſchmiedes.
ern meinem Leben hieß man mich den Mefferſchmid,
Wann ich zu Marckte;og, bracht ich die Meſſer mit,

Doch weil der Tod mir hat den Lebens-Drat zerſchnitten,
So muß ſein Meſſer doch, noch ſcharffer in der Mitten,

Als wie das meine ſehn, anjetzo lieg ich hier,
Wer Meſſer kauffen will, der ſuch ſie nicht bey mir.

13.
Grabſchrifft eines Grobamd Huf-Schmiedes.

Die Pferde-Fuſſe wuſt, ich wichtig zu beſchlagen,
Daß ſie durch dick und dunn den Reuter konten tragen,

Doch gab mir einen Schlag des Kodes PferdrFuß,
Daßiich den Geiſt aufgab und jetzt hier liegen muß.

Man hieß mich Meiſter Schmid, das bin ich auch geweſen,
Wer es nicht glaubenwill, kans hier geſchrieben lefen,

Doch war der Tod, mein Leſer uder michWas iſis, heut iſts an mir, und morgen kornmts an dich.

14.

Grabſchrifft eines Schloſſers.Ain

Wann andre Leut bey mir die Schluſſel machen liefſen,
So ſchloſſen ſlr damit verſchloßne Thuren auf,

Und kan mir ſelvſt vein Grab jekunder nicht aüfſchlieſfen,
Mein Schluſſel khlieſſet nicht, und keiner iſt zu Kauff.
Ein Dietrieh hilfft zwar ſorſt auch offters aus der Noth,
Mir aber hilnter nicht, und ailſo blieb ich todt.

kaguettin lieber Schloner, ſpricht der Tod, gib dich zufrieden,
 zZiĩ veinem GrabSchlot laſt ſich doch kein Schluſſel ſchmieden. J

15.Grabſchrifft eines Beckers.
en Leben back ich Brod, des Lebens beſtes Mittel,

9

bas ich verdienet hab, das iſt ein Ster eKittel, Jch
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16.
Grabſchrifft eines Kaſekramers.

Nach guten Kaſe pflegt die Mauß peifect zugehen,
Jn meinem Keller hab ich es gar ont geſehen;

Was wunder, daß der Tod es wie die Mauſe macht.
Und ſtatt der Kaſe gar ſelbſt nach dem Kramer tracht.

Warum? wann dann, ſpricht er ſo gut die Kaſe ſchmecken,
Darff ich die Finger auch wohl nach dem Kramer lecken.

17.Grabſtchrifft eines Fechtmeiſters,
orm Fechten ging ich nicht leicht jemand, auã pem ege,
Zu Tertz, Qurt, Quinten war nie mein Lappier zu trage

Doch braochto mir on Da

Grabſchrifft eines Bar
Ach ſchor die Barte weg, und kont die Ader ſchlagen,Wer beydes noöthia hat, ver vurfirunir a

vrνν ν νν tthin DetZur Chĩrutgiẽ war ich aateit und recht gebohren,
Slllein es hat der Tod am ſchlimſten mich geſcho

ren,Er nahm das Hertze weg, tugleich mit ammt dem Bart,
Und ſo warich patat zur lezten Todes fht

na r,Die Becken zog ich tin und machte zu die Thur,
Wer mich ſucht, komm hieher, hier lieget der Barbler.

19.Grabſchrifft eines Vuſicanten.
Heh wuſt durch die Muuc die Menſchen einzunehmen,

Ein jeder hort mich gern mit meiner Vielia, Deßſ
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Ag):c 49Be wegenhachtſch auch wird der Tob ſich ſchamen, 5
uUnd mich wie andre nicht ins Reich der Todten ziehn.

x. Allein der grobe oaſt, gab nichts aufmeine Geige,
Er brach ſie mois entzwey, ikomm, ſprach er, geh int Land,

Der Todten, was? ſagtach, iſtill! qprach er fort! und ſchweige,
Jch ſchwig, ging fort, umd anun liegt hier der Mulicant.

20.
Grabſchrifft eines Comoedianten.

Zunehnetnnthrn ger lncVen/ad en Natte
Und mein Theatrum nannt ſich nur das Lacheland,

Wie ich nun reiſen wolt, ſo rief der Tod, ſprach, harre,
Mon cher Comœdiant, du haſt nun aus aeirt.

Was war zu thun dabey? ich muitemich ergeben,
KWard als Comeœdiant dem Grabe zugefunrt

So wehfelt fich die Zeit, ſo andert ſich das Leben.

21Grabſchrifft eines Seiltantzers.
voech kunte nach der Kunſt aluf einem Seile tantzen,
Verdiente vieles Geld, kriegt einen braven Rantzen,

Allein das Todtenoeil, war vor mich. viel u ſchlapp.
Wie ich braur tauhenwolt /Jo ſelich 1n bas GBrab.

Man ſuchte mich zwar wohl mit Eſſig zuerrriſchen,
Jch dachte auch das Seil aufs heue zu erwiſchen,

Allein die Kraft war weg;die Augen fielen zu,
Mein Seiltantz der iſt aus/ und ich lieg hier und ruh.

22.1.

Grabſchrifft eines Taſchenſpielers.
Viel ſaxenmachte ich aus meiner Gaütkel-Taſche,

Und mancher Dummer hielt es gar vor Hexereh, Alus Bechern kam ein Hahn, idie Karte aus der dlaſche,

Geld fand ſich.bey mir ein, iwie Lauſe auf der Streu,
Jch daente auch den Tod. mit Gauckeln zubetriegen,

Allein er merckte.inir gar bald den Poſſen ab
Und ſprach, wart, guter Freund, iich will dich ſchon noch kriegen,

Witz! war der Handel klar, zund ich marchutt ins Grab.

G 23. Grab
44—
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Grabſchrifft eines Tiſchlers.
Ich machtenach der Kuuſt, iſch, Stuhle und auch Bancke,

Und hab auch in der Stadt der Sarge viel gemacht,
Allein ſo hald der Tod-mir ruhrte dioß Gelencke, autetSo gab ich auch der Wilt die letzte gute Nacht.
Jch legt den Hobel weg, die Sage an die Seite,

VBeſchloß zu guter letzt das Siſchler-Handwerck aar,

Man trug mich aus dem Hauß, wervies lieſt, lerneheute,Daß aut uns alle wart Sarg, Grab und TodtenBahr.

Grabſchrifft eines Duellanten.
eſch wolte in der Welt den Eiſenfreſſern gleichen,
Allein ein falſcher Stoß macht mich zu einer Leicheir,

eh ſah, und. jgh nicht recht, die Sach war  ſo ppwandt.
ZGSarum? es rehlten mir die Augen in der Hand.

sch dachte meinen Feind, geſehwinde zu erſlechen,
Er aber iaumke nicht den Haln mir aunrorechen, uò

Es aingda Stoß auf Stot inm jchmä der orſatz eln,“iii

Davor muß ich jetzund deh Gralles Huter ſtn.
1Grahſchrifft eines Todten Grabers.

Viel Menſchen habe ich ihr ſinttres Grab agegraben,
Zuletzt muſt ich ſelbſt auch den Todten  Graber haben,

Er grub inir auch mein Grabr dach aber onne Geld
Weil allzeit einer doch s mitdentandern haltt.

Das Grahſcheid, das mir ſonſt zu Dienſte muſte ſtehen,
Das wirdaman kunfftig nicht in meiger Hand meht ſehen

„Eecbhat ſtin.Gzeld verdient, orr heute mich begrabt
Weiß nicht grwiß, obr den Morgen noch erlebt.

2.21Gbrhiſt Sls
D

ra ſeri eme pieerJch ſpielt, ich doppel:e, ich kandte alle Karten,
Wann ich begraben ſah, ſo focht mich das nicht an,

Ich dacht, es wird der Tod mit inir ſo lang ſchon wartta, Jaue
Bis deir Scharwentzel ich erſt recht gebrauchen kan,

Allein es war umſonſt, der ſchlaue Menſchen-Zieler,
Gab niehts auf meinen Trumpf,ich trumpfte,er ſtach ab, Dar
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arouf werrd ich Labet, doch ſtardach als ein Spieler,
Dhat mrinen letzten Stich, und gieng damit ius Grab.

27.Grabſchrifft rines TobackBruders.
Dobaack mor mein elaiſir, Toback, den muſt ich rauchen,

na ĩ hl. J ie Toback ſo:hatrich groſſe Noth
Toback den konte ,als. wie.ein Meiſter. ſchmauchen,

VUnd hatt .ch nur Asback, ſo frug ich mach kein Brodt.
Mein Leren vuchte ſch durch Tobackzu ialeiten,

Allein Toback macht mich vom Tode doch nicht frey,
Er klopfte bey mie an, ich wolt erſt nicht

Wie! h uchs mich verſah, brach er die Pfeiff entzwey:
Nun lieg ich armee Schehm in bi. ſenflnſtern Grabe,
Wo weder Tobaek ich, noch Pfeiff, noch blaſe habe.

28.Grabſthrifft eines Schmarutzers.
Schmarutzen that ien geln yjf mich zulGaſt mitnahine,ti
Der wuſt ichon wie ich war, anvaid tehunr ankame, —55—

So ioard der Tiſch gedeckt, es ſtund nichtlange an,
So wieß ich inder That, was ein Schmarutzer kan.

Dobch ſeit dem mieh der Tod, hat in dieß Grab getragen,
Deckt mir niemand den Tücch, vs bellet zwar der Magen, 1—.2

Und weiß nitht wirs zügeht, Daß er ſo ſchmaehten muß,
Jch habe a.us ſchmarutzt, und hier iſt der Beſchluß.

29.Grabſthrifft eines Scherenſchleiffers.
Die Meſſer ſchliffe ich, und machte ſcharff die Scheeren
Alſo gedacht ich mich des Todes zu erwehren,Doch er ſchliff einen Spieß, der war ſo ſpitzund ſcharff,

Verlſetzte mich damit, daß ichs nicht ſagen dauff.
Kaum war der Spieß von ihm, mir durch das Hertz gedrungen,
So ward mir Augenhlicks das SterbeLied geſungin.

DDDGrabſchrifft eines Weibes/ die ihremRBann
nicht Stichachalten.

Der Kitzel ſtach mich recht iß meinem Eheſtande,
So daß mich offt der Mann in fremde Arme fqnde, J Manch

Ah



52 e):(dManchmal war er jaloux ich aber gab nichts drauf.
Dann meim Waare warvor jedermanzu kauff.

Der Tod hat mir allein mein Naturel verkehret,
Und mich getreu zu ſeyn, ſans Complaiſance gelehret,

Seit ich dis Seine bin, ſo halt er mich ſo feſt,
Daß ein Galan imn Grab mich wohl zufrieden laſt.

31..
Grabſchrifft eines Schiffers.

occh lebte auf der See, und ſtarb doch auf der Erden,
Es muſte mir mein Schiff zu einer iHarge werden,

Die Wurmer, ſagteer, die wetden dich beneiden,
Dugß ſich an deinem Fleiſch dje Fiſche ſollen weiden,

Gieb Wurmern deinen reib, die Mode bringts nicht mit,
Das ſapricht SchupprnVieh der Wurmer Stell vertritt.
Und dahey hlieb es auch, dochſtarb iru unveranugk,
Weil Erde nur den Leib und nichtdat Waſſet kriegt.

32.Grabſchrifft eines Ligners.
Jch wuſte nach der Kunſt mit ruaenumzugehen,

Jch log als wars gedruckt, die Leute mercktens nicht
Und mulſte endlich doch deu ltſt'gen Tod nachſehen,

Der beſſer als wie ich zum Lugen abgericht.
Anfangs verſprach er mir, er wolle meiner ſchonen,

Hielt aber nicht ſein Wort, klopft, eh ichs dachte an,
Warum? Er wollte mir mit gleicher Muntze lohnen,

Zum Zeugniß, daß den Tod niemand betriegen kan.
Seit dem mich nun der Tod auf ſolche Art bekrogen,
So ruh ich liegend hier und habe ausgelogen.

3737.Grabſchrifft eines Mecici.
Es wurben durch die Kunſt gar viele Patienten,

Die ſehon dem Tode nach glucklich von mir curirt,Sie zahlten thich davor, und das mit Complimemen,

Dem Tod verdroßdas Ding, daß ich ſo viel ſtudiert.Er ſlellte mir ein Bein, trotz meinen Nanacæen,

Kecepyrte ſchrieb ich wohl, allein es ſchlug nichts an,



dee 17muſte auch ins Grab, wie andre Nienſeen gehen,
Weil mir der Tod den Rang un Streite abgerwann.
Auf meinem Grabſtein ſteht demnach der feſte Schluß,
Daß mit den Krancken auch der Boctor ſterben muß.

34Grabſchrifft eines Zuckerbeckers.
Man fande ſtets benmir gebackne ZuckerSechen,
Wer ſauer ſah, kont ich das Maulgen ſuſſe machen,

Vaß ich geſtorben bin, das wundert mich gamtznicht,

Dem Tode aber nicht, ſein ſauer und blaß Geſicht,
Hat auch beym Zucker mir mein Grabmahl zugericht.

„vergeſſen,
Und durffte jetzo nicht ſein Arreltante ſeyn.

J5n
Grabſchrifft eines Nahlers.

Es muß aewiß der Tod nicht gerne Zucker eſſen,
Mit ZuckerPlatgen nimmt man ſein Gemuth nicht ein,

Sonſt hatt er meiner wohl, wie ichs gewunſcht

Ich hab mir ſelbſt den Wegzum Grabe zugericht,
Dann weil ich pflegt den Tod als vceleron zu mahlen,
So dachter, wart! ich will den Mahler ſchon bezahlen,

Der BierKrug muſte mich mit Liſtins Netze treiben,
Viel trineken muſte mir die Todes:Ordre ſchreibenAch Tod! derſchone mich, ich manl dich nicht mehrſo

So rief ich, doch umſonſt, der Tod war taub, wie Stroh.
Drum war kein andrer Rath, ich muſt ins dodten-Reich,
Der Tod bleibt doch der Tod und ſpielt uns manchen Streich.

16.
Grabſchrifft eines Schulmeiſters.

Die Kinder konte ich wohl in der Schule zwingen,
Das macht, ich griff die Sach authoritatiſch an,

Allein beym Tode wolt die Kunſt mir nicht gelingen,
Wie ſehr ich mich darauf, mit aller Macht beſann.

Pathotiſch ſaß ich zwar aufden Schulmeiſter Stuhle,
Als Mois beym Krancken-Bett mir die Vilite gab,

Er inviiirte mich zu ſich in ſeine Schult,
Und wie ich zu ihm kam, ſo war die Schul ein Grab. t4
Hier lieg ich nun und ſchlaff, ihr Kinder aeht zu Hauß,
Seht, wo ihr ſonſt was lernt, dann meine Schuliſt aut.

G3 27. Grab
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Grabſchrifft cines Waſſerſucheigen.
Ich ſoff als wie ein Held, ſfand nicht leicht meines gleichen, 9
Ver beſte Sauffer muſt vor mir die Sergel ſtreichen,

Erwachte ich vom Schlaff, ſo jah ich.mich ſchon um,
Wo Bier zumrincken ſtand, allein ich war ſehr dumm,

5Das Seuffen brachte mir die Waſſerſucht im Leibe,
Jn ſolcher qualitat ſchied ich von meinem Weibe,Dann weil das viele Bier, bey mirzu Waſſerward,

So machts der Todzu Eyß, drum bin ich auch ekſtarrt.

38. J u 22Grabſchrifft einer BrantweinSchweſier.
Die BrantweinFlaſche war bey mir das halbeLeben,
Was ich aufbringen kont, hab ich davorgegeben,

Auf meinen KranckenBett ſchlich noch der Brantewtit,
So wie er ſtets gethan, wie Malvaſter hinein.

Vom Tode aber wolt mich Brantewein nicht retten,· ſpret darDer beite aquavit ward mir zum TodtenaSafft, 11568 4
Ach! daß die Schweſtern doch daraus die Lehre hatten,Brantwein, du boſes Ding, raubſt uns der Lebens grafft.

Grabſchrifft eines Venus- Bruders welcher anJ

der Neapohziniſchen Galantorie-Kranckheit crepuet.
Bey Jungfern ſchriev lch gern mit einer ſtarcken K. der,

Die LiebesCantzerey ilund mir vortrefflith an,
Wer hatte das gedackt, daß uns das Jungrern-Leder,

Daes ſo ſuſfe ſchmeckt, ſo ruinnen kan..
5JWas aber will ich es den Jungfern iwputiren,

Jch ſelber hab mit Fleiß die Feder ſtumpffgemacht,
Nunmn ſchreibt ſie gar nicht mehr, drum muß ich mich verlieren

Sonſt werd ich noch verſpott; ihr Aungfern gute Nacht;
Wer mir nicht folgen wili, flieh die Galanterie,
War dieſe nicht geweſt, ich ſturbe nicht ſo fruh. J

⁊t40.
Grabſchrifft eines Alvocaten.

Proceſſe nahm ich an, und fuhrte ſie auch aus
Erwarbe mir damit ein ſchon gebautes Hauß,



g):chVald kam der Tod dazu, und fagt mir in die Ohren,
vach war vor dieſes Heuß nicht in die Welt gebohren,

Dies Wort erſchrecktemich, das Ding verdroß wich ſehr,
Ich dachte, weilich doch ein adrocaie war,

an hanrnnn dnn cureeccin,
Ach aber weit gefehlt, der beſte advocar:

Gilt nichts, ſo bald der Tod ihn Luſt zuhaben hat.

er.Grabſchrifft eines banquerottiers.
Anfangs florirte ich in meincr Kauffinannſchafft,
Das Ungluch eber hat bald alles weggerafſt,

Die Wechiellienen ein, ich kont ſie nicht bezahlen,
J Muſt alſs ſille ſeyn, und etiwas ſachter prahlen.

Das Waſſer ging an Halß, es war kein andrer Rath,
Algs dieſer, welchen ſtets ein jeder Schuldner hat.

Ach ei te aus der Stadt, und nahm mit meine Sachen,
Boch da war auch vormich;um Vortheil nichts zu machen,

agch ſergte hin und her, Morrhalff mir aus deieoth,
Zver nichts hat, zahlt auch nichts, der Debitor iſt todt.

42.Grabſchrifft eines Garkochs.
ecch hielt mich an das lriſch und gab ben Gaſlen Knochen,
Sie fielen offtermahls zwar heffeig an zu pochen,

Allein ich nahm das Gelo, und lacht ſie wacker aus,
Nunlieg ich ſelber hier in einen. Knochen Hauß.

Wann nun ſomit Verdruß die Wurmer von mir freſſen,
Als ſonſt die Gaſte wohl bey mir die Knochen geſſer,

So werden Vrurmer wohl mach andrer Nahrung ſehn,
Und mit den Knochen wird der Monſieur Hund durch gehn,

Es ſey thin wie ihm ſey, die Mode in der Welt
Bringis leyder ſo init ſich, ein jeder ſtrebt nach Geld.

43.Grasſchrifft eines verdorbenen Alchimiſtem,
oder Gern Goldmachers.

Es ſieckte mir zu ſehr der weiſen Stein im Kopffe,
Gold machen machte mich zu einen armen Tropffe,

Jch oacht, daß i.ir das Gluek zur Seiten ſiehen ſolt,
Allein ich fund kein Bley, geſchweige dann das Gold. Zuletzt
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at ):c an oZuletzt ſtieg mir zu ſtarck ercurius zu deibe,
Ao.a hielte mit ihmau und ſchoß mir nach der Scheibe,

Die an den Hertzen ſtund, der Schuß hat mich geruhrt,
Daß ich geſtorben bin, und nunaus labotirt.

n tne.ge  a ge: agn  nn ar u
Und hiemit iſt denn nun der Alimanach zu Ende/
Der dir niem Leſer kommt jetzund in deine Hände

Bedien deſſelben dich ſo efft es dir gefällt 23

Jch gebe dir Papier und nehm davor das Geld.
Gehandelt muß es ſeyn und wars auch mit Papier
ZWann dieß zerriſſen iſt ſo iſt noch mehr bey mir.

 7FINIS,
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